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uſtändigen Poſtanſtalten erbeten. In Sonderfällen erfolgt die 


rotz aller in den Zeitverhältniſſen liegenden Hem- 


im ganzen Reiche verſtreuten Zaarvereine auf einer 
großen allgemeinen Tagung in Bielefeld zu verſammeln 
und dort den Zuſammenſchluß aller Einzelverbände zu 
tem allumfaſſenden Bund „Saarverein“ zu be⸗ 
wirken. Die Bewegung zum Schutze der Saardeutſchen, 
bie ſich von Monat zu Monat durch alle deutſchen Lande 
hindurch mehr und mehr verſtärkt hat, iſt damit in ein 
neues Stadium eingetreten. Es gilt nun, alle vereinzelt 
nebeneinanderher wirkenden Kräfte planmäßig zu ver- 
einigen und die Kunde von der Tot unſerer 
brüder an der Sa ar über alle Schranken des Parti- 
lularismus und der Parteipolitik hinweg als eine 
heilige Sache der ganzen ation jedem 
deutſchen, wes Stammes und Standes er auch fei, zu 
behör zu bringen. Wir marſchierten getrennt und wollen 
ezt vereint ſchlagen: Uicht mit den Mitteln der Gewalt, 
bie uns auf unabſehbare Zeit hinaus verſagt find, jon- 
dern mit dem ewigen Rüſtzeug des Rechtes, das auch 
für den Unterdrückten ein unverlierbares Beſitztum bildet. 

Fo gilt es immer wieder in die Welt hinauszurufen, 
baß an der Saar deutſches Dolk, treu und ehrenfeſt wie 
nur je ein deutſcher Stamm, die Ketten des Fremdlings 
trägt und jedes Leid, jede Bitterkeit der Zwingherrſchaft 


und der Derlaſſenheit erduldet. Uicht daß wir uns in 


fruchtloſen Proteſten an eine Welt wenden, die uns doch 
ncht hört, oder die Gnade unſerer Feinde anflehen, von 
benen wir nichts zu hoffen und kaum mehr etwas zu 
fürchten haben. Wohl aber wollen wir unſer eigenes 
lk aus ſeinem Schlummer wachrufen und jeden ein- 
gelnen erinnern an ſeine Pflicht gegen ſich ſelbſt 
und an fein Daterland. Ein Dolk, das ſeine 
brüder preisgibt, iſt nicht wert, daß das Antlitz der Erde 
es trägt, eine Uation, die nicht Treue um Treue gibt, 
muß in Schmach und Niedrigkeit vergehen. Wir wollen 
nicht. Wir denken unſerer Brüder an der Saar, die 

r uns alle dulden und leiden, denken des deutſchen 
fandes mit ſeinen Wäldern und Strömen, mit ſeinen 
Städten blühenden Arbeitslebens, ſeinen Eiſenhütten und 
lenſchächten, und geloben uns, nicht zu 
‘Uden und zu raſten, bis das Saarland, 
dieſes unerſetzliche Kleinod des Reiches 
uns dereinſt in beſſeren Tagen wieder- 
gegeben ſein wird. 


hei dieſer unabläſſigen Betonung nationalen 
Empfindens und nationaler Pflichten liegt 


| | 4 gende uns jede Aufhegung der Saarbevölkerung gegen die ihr 
nungen und Widerſtände iſt es gelungen, die einzelnen, 


durch die Beſtimmungen des Dertrages von Derjailles 
vorgeſetzte Regierungskommiſſion und die franzöſiſche 
Beſatzung fern. Wiſſen wir doch nur zu genau, 
daß das die Lage der ohnehin ſchwerleidenden Be- 
völkerung nur noch verſchlechtern könnte. Ebenſo liegt 
es uns fern, uns auf den Boden einer politiſchen Partei 
zu ſtellen. Der „Saarverein“ ſoll der deut⸗ 
ſchen Sache im Saargebiet dienen, ſoll den 
bedrängten Tandsleuten halt und hilfe ſein. 


Er ijt das Bindeglied zwiſchen dem deutſchen 
Saarlande und dem großen deutſchen Dater-. 


lande. Die Saarländer ſollen nicht mehr ſagen dürfen, 
daß das unbeſetzte Deutſchland über parteipolitiſchen 
Erörterungen das Saarland vergeſſe, daß es nicht an die 
Not und an die Schmerzen denke, die einem reindeutſchen 
Dolksteil von fremden rückſichtsloſen Gewalthabern be- 
reitet werden. Bisher iſt in der Saarbevölkerung das 
Gefühl, von Deutſchland verlaſſen zu ſein, immer ſtärker 


geworden, und es läßt ſich nicht leugnen, daß für eine 
Bevölkerung, die ſo ſchwer um das heiligſte, was es auf 


der Welt gibt, um ihr Deutſchtum, kämpfen muß, das 
kleine Tagesgeſchwätz verächtlich erſcheinen muß, mit dem 
wir die Zeit vergeuden. Die franzöſiſche Propa⸗ 
ganda beginnt bereits in geſchickter Weiſe dieſes Ge- 
fühl der Saarländer gegen Deutſchland auszunutzen, und 


um ihr entgegenzutreten, müſſen wir alle unſere Kräfte 


anſpannen. Don Tag zu Tag müſſen unſere Brüder an der 
Saar deutlicher fühlen, daß ſich ihnen aus dem unbeſetzten 
Deutſchland die Bruderhand entgegenſtreckht und daß wir 
nicht geſonnen ſind, uns von unſeren Dolksgenoſſen an 
der Saar an deutſcher Treue übertreffen zu laſſen. 


In zahlreichen deutſchen Städten beſtehen bereits 


Derbände zum Schutze der Saardeutſchen, und dem Saar- 
verein gehören heute bereits über 4000 Mitglieder und 
zahlreiche freie Körperſchaften an. Das iſt ein erfreu⸗ 
licher Erfolg, aber noch lange nicht genug. Wir 
müſſen die Kunde von unſeren Brüdern an der Saar ſo 
weit über Deutſchland tragen, müſſen ihr Schickſal ſo ſehr 
zur Herzensſache jedes Deutſchen machen, daß ſich in 
jeder deutſchen Stadt ein „Saarverein“ 
bildet. Weſentlich beitragen wird dazu auch die Auj- 
klärung über die außerordentliche wirtſchaftliche 
Bedeutung des Saarlandes für Deutſchland und über die 


Folgen, die ſeine endgültige Abtrennung für den ohnehin 
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ſchwer leidenden deutſchen Wirtſchaftskörper haben 
würde. Jedermann muß begreifen, daß er mit der 
Saarkohle ein Stück Uationalbeſitzes verteidigt, uns 


Doppelt not in dieſer Zeit der Derarmung und des Elends. 


Geht dieſe Erkenntnis durch ganz Deutſchland, begreift 
jedermann in unſerem Daterlande, daß uns mit unſeren 
Brüdern an der Saar unzertrennliche Bande verbinden, 
dann iſt die Hoffnung vorhanden, daß es uns gelingen 


werde, nach 15 Jahren das Saarland auf friedlichem Wege 


zurückzuerobern. Die Opfer, die jeder einzelne von uns 
zu bringen hat, um das ſchwer bedrängte Deutſchtum im 
Saarlande zu ſchützen, bedeuten nichts gegenüber dem 
ſchweren CToſe, das die Saarbevölkerung täglich zu tragen 
hat. Je mehr die Organiſation ſich aus baut, deſto größere 


Mittel erfordert fie, und insbeſondere die Dereinszeit⸗ 


ſchrift der „Faarfreund“, die ſich immer mehr zum 
geiſtigen Mittelpunkt aller vertriebenen Saardeutſchen 
auswächſt, ijt dringend einer weiteren Ausgeſtaltung be- 
dürftig. Die Zahl der Aufgaben, die unſer warten, iſt 


e unabſehbar. Aber ohne Kampf kein Sieg, und nur zähe 
Keknergie kann gegenüber franzöſiſcher Geſchicklichkeit und 
i franzöſiſchem Reichtum zum Siege führen. 


Darum ijt die Loſunng 
„Sammelt alle vaterländiſch gejonne- 
nen Wanner und Frauen, gründet 
überall Saarvereine zum Schutze des 
Saargebietes, left und verbreitet den 


Der Saarlande Not 
unter der Fremdherrſchaft. 
Die Interpellation im „ 
Deeutſchen Reichstag über die beſetzten Geblete 
wird nich' ganz mit Unrecht von den führenden Blättern des be⸗ 
ſetzten Gebietes ihrer mangelhaften Beſetzung halber als ein 
Verbrechen in politiſcher und völkiſcher Hinſicht bezeichnet. In der 
Tat iſt es unfaßbar, ſelbſt wenn man die gegenwärtigen Verkehrs⸗ 
ſtockungen in Rechnung ſtellt, daß die Meh 
nicht mehr Intereſſe für eine derartige im höchſten Sinne nationale 
Frage aufzubringen vermochte und ſich nicht entſchließen konnte, 
auf die Heimfahrt für den Sonntag zu verzichten. Gewiß iſt es 


auf der anderen Seite ſchön und erfreulich. daß von allen Parteien 


von der äußerſten Rechten bis zur äußerſten Linken einmütig der 

Wille bekundet wurde, treu 9 unſern Brüdern im beſetzten Gebiete 
zu ſtehen und ba auch aus den beſetzten Gebieten ſelber durch die 

Abgeordneten einmütige Kundgebungen einer unerſchütterlichen 
Reichstreue gebracht wurden. Des : | 


Slaaargebietes 
aber, das muß mi! Schmerz feſtgeſtellt werden, a 
iſt dabei mit keinem Worte gedacht worden, 


obwohl die Geſchäftsſtelle des „Saarvereins“ mit ſämtlichen Par⸗ 


teien Fühlung n und fre erſucht hatte, gerade bei Ge⸗ 


Legenheit dieſer Reichstagsinterpellation die Leiden und die Treue 


des deutſchen Saarlandes zur Kenntnis des ganzen deulſchen Vol⸗ 
kes zu bringen. Eine jener Unterlaſſungen, die jeden national ge⸗ 
ſinnten Deutſchen ſchmerzen und bekümmern werden. Wir hoffen, 
daß demnächſt das Verſäumte nachgeholt wird. Es gilt heute 


mehr als je alles zu tun, um den Zuſammenhang des Saarlandes 


mik Deutſchland zu ſtärken und zu feſtigen. : 
In dieſem Sinne kann man es nur mit Genugtuung begrüßen, 

daß künftig 
das Saargebiet eine Vertretung im Reichswirtſchaftsrat 
haben ſoll. 


Fubrende Kreiſe der Wirtſchaftler des Saargebietes haben den 


dringenden Wunſch geäußert, ſobald als möglich einen engeren 

Anſchluß an den Reichswirtſchaftsrat zu finden, und ähnliche 
Wünſche find auch aus Oberſchleſien laut geworden. Es find dem⸗ 
gemäß, wie man hört, von maßgebender Seite ſogleich die not⸗ 
wendigen Schritte unternommen worden, um dem Saarlande und 
Oberſchleſien Sitz und Stimme im vorläufigen Reichswirtſchafts⸗ 
rat zu geben. Da fie indeſſen aur in freiwerdende Stellen inner⸗ 


halb der Körperſchaft einrücken können, iſt Vorſorge getroffen, 


daß bis dahin ſaarländiſche und oberſchleſiſche Sachverſtändige zu 


„Saarfreund“ 


Taktloſigkeiten und Ungeſchicklichkeiten in der 8 


des Saargebietes als Ausland 
ſcheinen 
Die Franzoſen haben nach 1871 Elſaß⸗Lothringen 


| Deutidland gehört. Au 


auf die 


gebrandmarkt werden. Man wende nicht ein, daß es 857 94 


fertlich bricht ſich jetzt, wo, wie oben bemerkt, die We 3 


aibt die franzöſiſch⸗ſaarländiſche Handelskammer unter 
Stichwort: 


rzahl der Abgeordneten 


| eingeführt. 


tungen wie Muſtermeſſen, Muſterausſtellungen wird ihm ein 


— 


den Beratungen der einzelnen Ausſchüſſe des vorläufigen Reih Ss 


wireſchaftsrates herangezogen werden. 
m Gegenſatz zu dieſer auch hier bekundeten 3ugeharigay wuchau⸗ 
des Saargebietes zum deutſchen Vaterlande ſtehen leder 1 


fentliche 
Behandlung des Saargebietes, a 
die immer wieder auffallen und die peinliche Schlüſſe auf N 

an nationalem Inſtinkt zulaſſen. Sollte man es z. 5 fir nal 
halten, daß auf den Karten des neuen Deu tſch 
die b und abgetrennten Gebiete 


ihren Landkarten ſtets d Frankreich gerechnet und nur dung bs | 
warze Umrahmung darauf hingewieſen, daß das Land ees 
keinung nach widerrechtlich zeitweilig von Frankreich abe 
ſei. In Deutſchland man mi dem Verluſte der 
raubten Gebietsteile bereits mehr oder minder abzufinden 
beſonders Elſaß⸗Lothringen wird auf den meiſten Karten m 
Unbefangenheit zu Frankreich gerechnet, als hätte es niemals 
wirtſchaftliche Verbände behandeln 
ſelten in ihren Kundgebungen, wohl hauptſächlich mit Rita # 


Zi.ollverhältniſſe, das Saargebiet als Ausland 
Derarlige Takt⸗ und Herzloſigkeiten können gar nicht = 


Aeußerlichkeiten handelt, denn gerade dieſe Aeußerlichkeiſen 
für den Geiſt einer Nation bezeichnend, und wenn es fie 
wirklich nur um handelt, wie von mancher 
el tſc uldigend bemerkt wird, jo ijt das nur noch ſchlimmer 


Schutze des Saarlandes durch den Zuſammenſchluß aller 


verbände in Bieleſeld eine merkliche Belebung erfahren 
immer weiteren Kreiſen die Erkenntnis von der Bedeut u 
Soarlandes Behn und macht derartige, bei keinem @ 


Volke möglichen Taktloſigkeiten ein für allemal unmöglich 
Wie nötig es iſt, ſich um den wirtſchaftlichen wie kult 
Zuſammenhang der Saarlande mit Deutſchland nachdrichſch 
bemühen, zeigt wieder einmal eine große Anzeige, die man in 
durchaus franzöſiſch orientierten und zum Teil in frame 
Sprache in Saarbrücken erſcheinenden „Saarkurier“ findet 


„Ter Saarländer in Paris“ 1 


Nat 4488 Paris reiſenden Saarländer folgende bemerkenswert 
Ratſchläge: 
„Der Saarländer in Paris begibt ſich in erſter Ui we 
das Büro der franzöſiſch⸗ſaarländiſchen Handelskammer. er 
ſorgt dort ſeine Korreſpondenz. Er foniultiert dort Sache 
dige oder Advokaten der Kammer. Er findet dort ſaarſenet 
Zeitungen, franzöſiſch⸗techniſche Zeitſchriften, Adreß⸗ und Haw 
ſchlagebücher. Er erhält Rat und Anterſtützung in Bake, Je 
und Transportfragen. Er wird bei allen Amtsſtellen f 
Er wird in Verbindung mit Angeboten und Mae 
fragen gebracht. Man ſucht für ſeine ſaarländiſchen en 
mungen Kapitalbeteiligungen oder Käufer. Man ſtellt ihm Ae 
trakte auf. Man macht ſeine Anzeige franzöſiſchen techn 
Zeitungen zugänglich. Die Teilnahme an offiziellen Vein 


licht. Ueberſetzungen ſowie Schreibmaſchinenarbeiten werden 


orgt. Päſſe für nkreich reiſende Mitglieder der Mee 
Handelskammer werden auf den 


Goorbriiden koſtenlos befürwortet. Saarländiſche Firmen 
den gebeten, Kataloge, Preisliſten und ſonſtige Literatur 
Exemplaren wie möglich auf das Pau 

Büro zu ſenden, welches ſich mit deren Verteilung befaſſen se 


ſich nur die Frage, 5 
was die Völkerbundregierung des Saargebietes tun win 


wenn im Sagargebiet von deutſcher Seite aus eine bel 
Werbetätigkeit für die deutſche Sache entfaltet würde. Naß 
bisherigen Erfahrungen würde einer ſolchen wohl ein ſchnele 


Ende bereitet werden. | | 
Neben der Wirtſchaftspropaganda vernachläſſigen die J da ch u 
zoſen aber die ° 
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Man erſieht aus dieſer Anzeige wieder einmal, dag 
iq alle Mühe gibt, den wirtſchaftlichen Anſchluß 
Saargebietes an Frankreich zu betreiben. Hier 
der offene Verſuch gemacht, die ſaarländiſchen 
für die franzöſiſche Kapitalbeteiligung zu intereſſteren t 
man will den ſaarländiſchen Kaufmann und Fabrikanmm 
bei allen franzöſiſchen Amtsſtellen offiziell einführen 
er die Liebenswürdigkeit hat, Mitglied der Trango 
ländiſchen Handelskammer in Saarbrücken zu werden. Es 
Son| 
| 
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und bemühen ſich insbeſonde | nteralliierte Rhei 
Mes Franzöſiſche nod i ung der Bevölkerur 10. Je einlande erlaſſene r die militärische 
hen will. Die franzöſiſch Fort tite bandigt 1920 das Necht zugeſproche Verordnung Nr. 3 vom 
auch in Adänden Suid n, jedergett die Muse 
befor im regelmäßigen Abſtä | den Deut riefen und Poſt 
iache in den Vo vlernung der ar⸗ 0 an jedem beliebigen Or e Poſtüberwachun 
ichtsge olksſchulen als obli nzöſiſchen ohne weiteres ausüben te des beſetzten rheiniſch 
2 genſtand einfü obligatoriſche nehmun süben laſſen. Nach d einiſchen Gebiets 1 
iel der ſen . Das iſt vo 25 läßt en verfährt ſie auch en bisherigen Wa | 
von jeber ſegten Gebiete eine Hebermad ur nt|premend und 
ay} n Die aller dagegen ichte en Gebiets eine U eb e t w ald in jenem Orte des b 4 
ibren, jo wird es nentlohnumg für Bera oder weniger großem Umfang des Poſtverke 4 
Sprach ſicher ohne Zweifel rheiter nungen über Ort und Zeit de mfang eintreten. Da die 3 
erung in ihrem einzuführen, „ von dem jeweiligen Beliebe Poſtüberwachungen gän 
findet Goan rſtand nicht nachdrücklichſte U laſſen ſich nähere Angaber oberjten Belagungebehirden 
as willkürliche Jelſen bee Fa iq hat ſich leider nur nter- | it aber — wie amtlich mit gaben darüber nicht mache | le 
} n des g. hat ſich leider nur all die Ab ch mitgeteilt wird — dri n. Es 1 
T | die dem abge | ni⸗ 
den Empfangern gum lusbefende aud 
immer feine Rolle, obwohl es allmählich ſelbſt d anders aufmertie 
kulturelle Zwecke ienſt niemals der nd“ aus dem Saargehi den Verlag des 
un ängſtlicher verfolgt und im übrigen mals [der franzöſiſ rgehiet kommende 8 | 
© iin r Gemüter ſeine Tätigkeit i rigen ja zur Be⸗ Berli en Militärkont n Briefe von ta 
. eingeſtellt hat. In den <0 gkeit im beſetzten Gebi in eingehen. Al ontrolle geöff  . | 
iſch Blat biete handlun Al ſo Vorſicht! — 
neve ſämtlichen Saarbrücker Blätter Saar- rt. Infolge⸗ 
handelt und rdruß imme Saarbrücker Blätte reſſe, dem u. a. d 
occhalts betont wird, unter Vertuschung de Sitzung einſtimmi er angeſchloſſen find, in fe . die 
habe. Der eee daß der Heimatdienſt — s wahren Sitzungen de oh beſchloſſen, die Berichter + n ſeiner letzten i a 
* nonymus des „Saarkuriers“ n Streik ver⸗ die Verhandlu dtverordneten⸗Verſammlun rſtattung über die 1 
Me und meint, ſowei ret des Beamtenbundes i mpft na⸗ beſchränk ngen während der Zeit von 5 en in Zukunft auf 1 
her neint, ſoweit fie nicht es in der üblichen „Volksſti en. Der Verband ijt bis 8 Uhr abends zu 1 
: tes geweſ geradezu beftodes „Volksſtimme“, mit o ſchreibt die ſozia 1 1 
on die febender Um- | giehen. — Sin die 
it die ſtrupelloſe Art, mit wüßten, Chavatteri- | fame n Sitzung tadt vero usſchüſſe um 
ubeiter, Kuh nen in ei r Chriſt⸗ | tret len, in denen ſich die R n beſprochen 
* als Agent / ine m lugblatt d etung ei n eln die G legierung bisher bei j 1 
ent lie Der nites hin gestellt dag at, daß die Da ſich 
Kuhnen mit Kl jah ürfte es im Intereſſe der Saa iel T. widerſpra en 
aud in Vertreter d 28 911 255 terung wie ſeiner 
brach parlament, geme n it von Zeit zu Zeit 
nem | Sie LGW. in falt allen Orten des 
Ot 3 ch in den Kreiſen der urch die Saar⸗ r Annahme der M argebiets ſich eir | 
us Verbältni Satin Ausdruck gegeben, daß allmä i | entſchiede rung des Namens in Ko en ſich ebenſo und — 
Of ein erträglichere nis zwiſ en arbeamten daß allmã * en hat, wird jetzt v mmuniſti e Part 
S we 3 nten und Saa macht, on Neunkirche ei 
wich Td) wie wel ber Gpige diclet Bewegung der US. au 
Artitel nt bleibt. Bemerkenswert i ſolche „Sabotage an ſt recht ungehalten über 1 
infolg in den bie werlich fei micht, daß im Saargebiet wie in $a ex bezeichnet. 
fd infolge der Frankenlöhnung je franzzöſiſche Behaup⸗ ſchaftsbeamten, Lit 1argebiet wie in Halle di f — 
e im Saargebiet ei ung der Arbeiter ſei vollſtä up den ſeeli Literaten, ſowie gutſit e „Gewerk⸗ r 
it) ich unbegründet bezeichnet aus Arbeiterkreiſen herau daß auch Arbeit 9 onſequenten Tat vermiſſen laſſen“ epee ii 
die Frantenls zeichnet wird. Das Blatt s als liehen Sei der ſich in Neunkirche f n laſſen“, ſondern — 
terſchaft gekommen fei, in partei“ finden ext igen vereinigten kommuniſtiſchen Ma 
dur eſe aber reichlich wett ge⸗ lichen Klafſe ozialiſten aus der 
gungen anderer At, die be. hängig n Ueber die 
zurückzuführen rt der Bergbehörden mit de U s reichen Geſchäftsm Ueber die 
kenrlöhn ren ſeien. Ueberdies ſeien di n mit den Arbei⸗ 7 nabhängigen“, wel manns Herzberger oe 7 | 
hitter durch die dadurch veranl ien die Vorzüge der Fran⸗ hatte, gegen den Saarv velcher ſeinerzeit den 31 1 
e völlig illuſoriſ aßte Steigerung der Lebens⸗ Stelle intereſſan erein zu polemiſieren, geben wi 8 1 
ngen wohl bald 3 jo daß die erwähnten Be⸗ 7 Eine 3 te Ausführungen der „Neunkirchener Zig“ anderer 111 
* lichere Erſcheinung treten wü fügung des Oberk g. wieder i 
ng treten würden. ſtimmt, daß in Garni tfommandos der Rheinarmee b 1 
onſti nehmigung durch den vorherige Ge: 
des allgemeine Weber: ganz einſeitig gegen ijt, richtet ſich 
ehrs zwar we ber ⸗gewieſenermaßen der 3 utſchen, während 
ggefallen; die! hältnismäßi uſtrom der Fra nach⸗ a 
| , } smäßig ſtarke Beanſpruchung der nzoſen und die ver⸗ „ 
de Privatwohnungen durch 
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Offiziere mit eine der Urſachen der Wohnungsnot iſt. Die Ver⸗ 
ügung läuft in ihrer Wirkung einfach auf eine Begünſtigung 
ranzöſiſcher Zivilzu wanderung zum Nachteil des 

eutſchtums hinaus, gegen die entſchiedener Einſpruch erhoben 
werden muß. — Für die früher preußiſchen Teile des Saargebietes 
iſt von der Regierungskommiſſion des Saargebietes, Direktion der 

Finanzen und Forſten ein Stempel⸗ und Erbſchafts⸗ 

ſteueramt in Saarbrücken errichtet worden, das für ſämtliche 


Stempel⸗, Erbſchafts⸗ und Schenkungsſteuerſachen dieſes Gebietes 


89 Stempel⸗ und Erbſchaftsſteueramt Trier) zuſtändig iſt. 
ie Amtsräume der neuen Behörden befinden ſich in dem Hauſe 
Saarbrücken, Talſtraße 22/24. — Das Hauptzollamt Saar⸗ 
brücken iſt von Montag, den 25. Oktober ab nach Schillerſtr. 9 ver⸗ 
legt. Vom 1. November ab wird es die Bezeichnung „Haupt⸗ 
ſteueramt“ führen. — In einer Verſammlung der Demofrati- 


ſchen Partei in Saarbrücken wurden die verſchiedenen Steuer⸗ 


pläne für das Saargebiet beſprochen. Die erſte 
neue Steuer wird eine in Ausſicht genommene Wohn⸗ 
ſteuer, oder eine Miet⸗ und Wohnungsluxusſteuer ſein. 


Dazu kommt die Kohlenſteuer, die auf 20 Prozent des 
Verkaufspreiſes der Saarkohlen normiert iſt. Dieſe Steuer ſoll 
600 Millionen Mark einbringen. Aus leicht begreiflichen Gründen 
aber wehrt ſich der franzöſiſche Staat gegen die 


Einführung dieſer Steuer und beſonders in dieſer Höhe. 


Diele Steuer trifft in erſter Linie die franzöſiſche In⸗ 
duſtrie als Verbraucher der Saarkohlen. Der Ertrag dieſer 
roßen Teil von dem Defizit der Eiſenbahnen 
und der Poſt verſchlungen, das auf 240 Millionen Mark geſchätzt 
wird. Dann trägt ſich die Saarregierung mit dem Gedanken der 
Einführung einer Beſitzſteuer in Anlehnung an die gleiche 
Steuer in Deutſchland. Es beſteht hier allerdings die Befürchtung, 
daß nur die anſäſſigen Bewohner, nicht aber die Aus⸗ 
länder und das eingewanderte Kapital herangezogen werden. 
Eine ſolche einſeitige ſtarke Belaſtung würde nur die Einwohner⸗ 
flucht fördern. — Um der Bevölkerung ein beſſeres Brot 
liefern zu können, will die Sarregierung 10 000 Tonnen (zehn 


Millionen Kilogramm) ausländiſches Weizenmehl zum Preiſe von 
60 Millionen Mark ankaufen. — Die 


uſtiz verwaltung 
des Saargebiets teilt mit, daß ſämtliche Gnadengeſuche bezüglich 


der durch die franzöſiſchen Militärgerichte Verurteilten, ſoweit die 


Verurteilung über drei Monate zurückliegt, an den Präſidenten 
der Regierungskommiſſion zu richten ſind, und zwar in franzöſi⸗ 
ſcher Sprache, weil ſie an die franzöſiſche Regierung, die allein 
für die Begnadigung zuſtändig iſt. weitergeleitet werden 


müſſen. — Die Stelle des Bürgermeiſters in 
Saarbrücken ſoll mit einem Grundgehalt von 
30000 Mark, desgleichen zwei Beigeordnetenſtellen mit 


einem Grundgehalt von je 15000 Mark ohne Rückſicht auf 
parteipolitiſche Geſichtspunkte auf eine Wahlzeit von 12 Jahren 
zur Beſetzung mit Fachleuten ausgeſchrieben werden. Von den 
Bewerbern wird erwartet, daß ſie die Prüfung für das Richter⸗ 
amt oder den höheren Verwaltungsdienſt abgelegt haben oder im 
Staats⸗ oder Eemeindedienſt oder in wirtſchaftlichen und techni⸗ 


ſchen Betrieben an leitender Stelle tätig geweſen find. — Den 
Bemühungen der 


Handelskammer und Reichsbankſtelle von 
Saarbrücken iſt es gelungen, die 
von der Notwendigkeit einer Bevorzugung in der Belie— 
ferung des Saargebiets mit 50-Pfennig⸗Stücken zu über⸗ 
zeugen. Nach den bereits gemachten Zuſagen iſt in ver⸗ 
hältnismäßig kurzer Friſt mit dem Eintreffen von insgeſamt 
3,5 Millionen in 50⸗Pfg.⸗Stücken zu rechnen. — Der Ueber⸗ 
wachungs⸗Ausſchuß für Fleiſcheinfuhr hat ſich in ſeinen letzten 
Sitzungen mit der Frage der Viehverſchiebungen aus Deutſchland 
befaßt. Aus der Rheinprovinz ſoll Vieh nach Belgien, Holland 
und Luxemburg, ebenſo nach dem Saargebiet verſchoben wer⸗ 
den. Aus dem früheren Fürſtentum Birkenfeld geht ebenfalls Vieh 
nach dem Saargebiet, auch werden nach den ehemaligen Rhein⸗ 


landen aus den ſüddeutſchen Staaten (Baden, Pfalz) Viehtrans⸗ 


porte geleitet. Den Saarländer muß die Gleichſtellung in der 
Viehausfuhr mit dem eigentlichen Auslande ſehr eigen⸗ 
artig berühren. Dieſe Haltung iſt, ſo ruft die „Saarbrücker Landes⸗ 
zeitung“ mit Recht, doch keineswegs mit den gemachten Zuſagen 
zu vereinbaren und bedarf dringend der Aufklärung. Was 
ſagt der Reichsdelegierte für das Saargebiet 
dazu? — Veranlaßt durch die neuerdings eingetretene ſtarke 
Teuerung der Lebensmittel uſw. gewinnt im geſamten Saargebiet 
die Frankenwährung ſteigende Sympathien. (2) Unter den 
Eiſenbahnern hat wieder eine Agitation für die Frankenlöhnung 
eingeſetzt. — Der Bund ſelbſtändiger Handwerker und Hand 
werkerinnen im Saargebiet hat im Städt. Saalbau zu Saar⸗ 
brücken eine ſelbſtändige Geſchäftsſtelle errichtet. — Der ſeit dem 
Jahre 1914 im Bau befindliche Babnhof in Neunkirchen iſt nun 
teilweiſe fertiggeſtellt. Die endgültige Fertigſtellung des Mil⸗ 
lionenobjektes dauert bis Ende nächſten Jahres. — Die Eichel⸗ 
und Buchelernte in den Waldungen iſt dieſes Jahr eine 
ziemlich gute. Beide Früchte ſind ſehr wertvoll: die Bucheckern zur 


Bereitung eines köſtlichen Oeles, ſowie zur menſchlichen und tieri⸗ 


Reichsbank in Berlin 


artigen Reden anzuhören, bei denen er oft ſich in uferlos 


— 


ſchen Nahrung und die Eicheln als ausgezeichnetes Viehfutter. — 
Ein Stück aus der guten alten Zeit verſchwindet demi 


wieder. Die alte Zunft der Nachtwächter wird allenthalben gh 


gebaut. Auch St. Ingbert wird nun den letzten Nachtwächter 
kündigen. Das Alte ſtürzt, es ändern ſich die Zeiten. — Volke 
hochſchulen werden überall gegründet. In Völklinger 
iſt nunmehr auch durch gemeinſame Arbeit der Arbeiter- und Hp 
und des Vortragsvereins, die 

u einem unde für Volksbildungspflege 

ſchloſſen haben, eine Volkshochſchule ins Leben gerufen 
worden. — Nach halbjähriger Pauſe eröffnete der Bund ff 
Volksbildungspflege in Neunkirchen in der Aula des Realgyn⸗ 
naſiums das zweite Halbjahr der Volkshochſchulkurſe mit einer 
Mitglieder- und Hörerverſammlung. Im Mittelpunkt der Ver 


ſammlung ſteht die Erörterung über „Neue Ziele und Wege der 


Volkshochſchulkurſe in der Form der Arbeitsgemeinſchaft“ mit ap 
ſchließender Ausſprache. — Achtzig Millionen zur Behebung der 
Wohnungsnot im Saargebiet will die Saarregierung zu 
Verfügung ſtellen. Sie will eine Anleihe von achtzig Millionen 
Mark aufnehmen, die fie ihrerſeits wieder den einzelnen Gemein⸗ 


den zu billigem Zinsfuß zur Verfügung ſtellen will. Zinſen und 


Amortiſation ſollen durch eine Mietsſteuer aufgebracht werden. — 
Die Lage auf dem Arbeitsmarkt war in dieſem Mona 
eine recht günſtige. 


wärtige hier in Arbeit gebracht werden konnten. Ge 
wurden Arbeiter für die hier und in der Umgegend befindlichen 


Ziegeleien und Bauplätze. Der Bedarf an Maurern konnte g 


aller Bemühungen, ſolche von der Pfalz hereinzuſchaffen, nicht ge 
deckt werden. — Die Gebührenfreiheit 
bührenablöſung für Poſtſendungen im amtlichen Dienſtper⸗ 
kehr des Saargebietes haben durch 
kommiſſion des Saargebietes eine einſchneidende Aenderung ee 
fahren. Hiernach wird die Berechtigung, gebührenfreie Sendun⸗ 


gen durch die Poſt . und zu empfangen, nur mehr den 
1 Herrn Präſidenten der 


egierungskommiſſion, dem Chef des Ra: 
binetts des Präſidenten, dem Generalſekretariat der Regierung 
kommiſſion, und dem Herrn Miniſter der öffentlichen Arbeiten 
des Poſt⸗, Telegraphen⸗ und Fernſprechweſens für beſtimmte Ver 
kehrsbeziehungen zugeſtanden, die Gebührenfreiheit für Poſſſen⸗ 
dungen der Behörden und Beamten der übrigen öffentlichen Dien 


ſtellen wird ganz aufgehoben. — Dem Eiſenbahnperſo na! 


der Grenzſtrecken wurde eine neue Verordnung wegen des 
Schmuggels durch die Eiſenbahner, die die oberſte Verkehrsverwal 
tung des Reiches erlafien hat, bekannt gegeben; es heißt darin 


„Trotzdem die Eiſenbahnbedienſteten das Zollintereſſe mit de 


gleichen Gewiſſenhaſtigkeit wie das Eiſenbahnintereſſe zu wahren 
haben, mehren fic) neuerdings die Fälle, in denen Beamte und Iv 


beiter des Fahrdienſtes Zollſchmuggel betreiben. Die Veter | 


ligten werden nochmals ernſtlich verwarnt. Neben den hohen Jol 
ſtrafen und den empfindlichen Gerichtsſtrafen haben widerrufliche 
Beamte und Arbeiter ſofortige Dienſtentlaſſung, die übrigen Ci 
leitung des Diſziplinarverfahrens bereits als Folge der erſten Ver⸗ 
fehlung zu erwarten.“ — Von einer überaus verwegenen 
Räuberbande wurde die Maſchinenbau⸗A.⸗G. (vorm. Meguit 
in Dillingen heimgeſucht. Gegen 1 Uhr nachts überſtiegen 
4 Burſchen, maskiert und mit ſchwarz gemachten Geſichtern, ver 
ſehen mit Brecheiſen, Revolvern uſw. die Fabrikmauer. Der fon: 


trollierende Wächter wurde überfallen und mit vorgehaltenem Re 


volver an die Wand geſtellt. Während einer der Rauber im A 
ſchlag bei dem Wächter blieb, eilten die drei anderen zum Pfön⸗ 
nerhaus. Der darin befindliche Portier wurde ohne weitere 


niedergeſchlagen, jo daß er beſinnungslos zuſammenbrach. Van 


hier eilten die Räuber zum Kaſſenraum, um die dort in den 
Schränken lagernden Lohngelder für den Lohntag it 
rauben. Inzwiſchen aber war der im Pförtnerhauſe e 
ſchlagene Portier wieder zu ſich gekommen und feuerte einen OW 
nalſchuß aus ſeinem Revolver ab. Der von oben kommende Hilfe 
pförtner und andere herbeieilende Hilfe wurde von der ne 
durch Revolverſchüſſe zurückgehalten und jo konnten die Stro a 
leider entkommen. — In den Gemeinderatsſitzunge 
im Saargebiet geht es ſeit den Neuwahlen recht tebpait z 
der Bevölkerung in Neunkirchen ſcheint es allmählich ** 
haft zu werden. In der „Neunkirchener Zeitung. Ge 
wir darüber u. a.: Im Intereſſe einer gedeihlichen Arbeit 85 15 
meinderat und im Intereſſe der Geſundheit aller Zuhörer, pes 
der „Unabhängige“ Herr Alfons Herzberger 1 
Arbeitergroſchen ſehr reich gewordener Geſchäftsmann) allma ps 
auf die Nerven fällt, bitten wir Sie, es beſagtem Herrn in 12 
Blatte ſagen zu wollen, daß er die Bedeutung 19 
Perſönlichkeit und ſeine Redeleiſt ungen * 
doch bedenklich überſchätzt. Wenn ein junger Mend 


bedauerlicher Unbeſcheidenheit ſich zum Mittelpunkte aller Sitzun 


* 
* 


gen glaubt machen zu dürſen, wenn er in unverzeihli ine ai 


ſichtsloſigkeit Freund und Gegner zu notzüchtigen ſucht, 
Eitelkeit und Selbſtgefälligkeit vorgetragenen langen 


bandwurn 


weichungen verirrt, um ſich an der Hand ſeines wie es 


zuſammenge⸗ 


Die Nachfrage nach ungelernten Arbeiten 
(Tagelöhner und Crdarbeiter) war derart ſtark, daß ſogar Aus: & 


und die Ge⸗ 


Verordnung der Regierung 
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forgfaltig ausgearbeiteten Manulfripts ſtockend wieder zurecht zu 
finden, ſo geht es doch weit über das Maß des Er⸗ 
laubten und Schicklichen hinaus. Wir empfehlen 
dringlich, einen Antrag auf Beſteuerung unnütz langer Reden ein⸗ 
ubringen, dieſe wird Herr 8 erzberger ſchon tragen können. 

nt er nichts von der graujamen Selbſtverſpottung, wenn er 

thetiſch in den Saal hinausdeklamiert: „Vor der Revolution ge⸗ 
hörte Charakter dazu, ſich als Sozialdemokrat zu bekennen.“ Ahnt 
er nicht, welche eigentümlichen Gedanken ſich die Menſchen machen, 
wenn H. Herzberger ſich ſo kühn revolutionär gebärdet, wo 
alle Welt weiß, daß er doch auch um den ä—ä⸗Leut⸗ 
nant ſich bemühte. Wir freuen uns über dieſe Charakteri⸗ 
ſierung des „Unabhängigen“ Herzberger, mit welchem 
auch wir noch ein Hühnchen zu rupfen haben, ſobald der Zeit⸗ 
punkt gekommen iſt. — Nach einer durch die Oberſte Polizeiver⸗ 
waltung bei der Regierungskommiſſion des Saargebiets ergange⸗ 
nen Entſcheidung ſind ſämtliche „öffentlichen“ Verſamm⸗ 
lungen angeige- und genehmigungspflichtig. Unter „öffentlich“ 
wird jede Verſammlung verſtanden, in der öffentliche oder poli⸗ 
tiſche Angelegenheiten erörtert werden, beſonders wenn andere 
Rerjonen als Mitglieder des betreffenden Vereins uſw. zuge⸗ 
laſſen werden. — Landmeſſer Wilhelm Fiſcher kehrte nach 
5% jähriger Gefangefſchaft aus Sibirien zurück. 


Perſonalnachrichten. Durch Verfügung des Präſidenten der 
Regierungskommiſſion des Saargebiets vom 30. September 1920 
wurden ernannt: Dr. Carriere, bisher Dezernent für das ge⸗ 
ſamte Verwaltungsweſen, zum Ditektor der Juſtizverwaltung; 
Landgerichtsdirektor Gujtav Adolf Magnus, Geheimer Juſtiz⸗ 
tat, zum Präſidenten des Landgerichts in Saarbrücken. — Durch 
Verfügung des Präſidenten der Regierungskommiſſion des Saar- 
gebiets vom 30. September 1920 wurde Landgerichtspräſident 
Hoff in Saarbrücken zur Verfügung der preußiſchen Regierung 
geſtellt. — Obergerichtsrat Ferdy Schaefer aus Luxemburg ijt 
von der Regierungskommiſſion des Saargebietes zum Mitglied 
des Obergerichts in Saarlouis berufen worden. — Dem Ober- 
telegraphenſekretär Anſchütz, Saarbrücken, ijt mitgeteilt worden, 
daß die Saarregierung auf ſeine weiteren Dienſte im Saargebiet 
verzichte. Dieſe Nachricht hat in der Saarbeamtenſchaft, deren 
Intereſſen Herr Anſchütz ſtets mit Hingebung vertreten hat, 
großes Aufſehen erregt. Anſchütz ſtand ſeit Jahren an der 
Spitze der Beamten⸗ und Lehrervereine des Saarreviers, für 
deren Intereſſen er ſich ſtets einſetzte. In der letzten Zeit führte 
er mit der Regierung die Verhandlungen wegen des Beamten⸗ 
ſtatuts und ſtand auch in den Auguſttagen an leitender Stelle. Im 
Beamtenbund hat der ſtellv. Vorſitzende, Landgerichtsrat 
Dt. Schäfer vorläufig die Weiterführung der Geſchäfte über⸗ 
nommen. — Dem Regierungsbaumeiſter Eckardt wurde die Ver⸗ 
waltung eines Dezernats bei der Eiſenbahndirektion Saarbrücken 
übertragen. — Dem Eiſenbahninſpektor, Rechnungsrat Licht⸗ 
blau in Saarbrücken wurde die Rote-Kreuz⸗Medaille 3. Klaſſe 
verliehen. — Auf Grund des Erlaſſes des Reichsminiſters der 
Finanzen wurden zu Oberſteuerſekretären ernannt die Herren 

lötſchen, Rachuth und Fuchs beim Staatsſteueramt Saar⸗ 
brücken. — Zollſekretär Woltſchendorf ijt mit Genehmigung 
des Mitgliedes der Regierungskommiſſion für die Angelegenheiten 
der Finanzen und Forſten zum Oberzollſekretär ernannt und mit 
der Stelle des Vorſtandes des Zollamtes 1 in Neunkirchen beliehen 
worden. — Stadtbürgermeiſter a. D. Friedrich, welcher ſeit 
1. Auguſt 1919 den Kreis St. Wendel (Saargebiet) verwaltete, ijt 
von dem Präſidenten der Regierungskommiſſion des Saargebiets 
namens der letzteren nunmehr zum Landrat des genannten 
Kreiſes ernannt worden. — Syndikus Dr. Latz zu Frankfurt 


. M. ijt von den Stadtverordneten von Saarlouis zum 


Bürgermeiſter der Stadt Saarlouis gewählt. Da er Saarländer 
und der Regierung „angenehm“ iſt, ſo wird der Beſtätigung wohl 


nichts im Wege ſtehen. — Durch Erlaß des Präſidenten der Regie⸗ 


tungskommiſſion des Saargebiets ijt der bekannte Landesverräter 


Oberlehrer a. D. C. David mit der einſtweiligen Verwaltung 


er Bürgermeiſterſtelle in Dillingen beauftragt worden. — Kreis⸗ 
ſculinſpektor Dr. Bell in Ottweiler iſt durch Verfügung der 
egierung vom 6. Oktober 1920 zum Schulrat ernannt worden. — 
Der Bürgermeiſterrat von Völklingen wählte zum erſten un⸗ 
beſoldeten Beigeordneten den Vorſitzenden der dortigen U. S. P., 
eber, zum zweiten den Mehrheitsſozialiſten Stumm, zum 
dritten den Demokraten Bäckermeiſter Herber. — Zum komm. 
andrat von Saarlouis ernannt wurde durch Verfügung der 
egierungskommiſſion des Saargebiets der erſte Kreisdeputierte 


err Julius Lan d in Saarlouis. — Der Lehrer Ferdinand 


eli brid, ein ehemaliger Lothringer Lehrer, ijt von der fran⸗ 
olden Grubenverwaltung zum Direktor der Werksſchul⸗ 
oberklaſſe nach Göttelborn berufen worden. — Lehrer Alois 
Scherer iſt als Lehrer des Schulverbandes Wiebelskirchen de⸗ 
Mitty beſtätigt worden. — Der Lehrerin Frl. Kurz, gebürtig 
von Wiebelskirchen, welche in der Schulvorſtandsſitzung einſtimmig 
“a eine dortige evangel. Schulſtelle gewählt wurde, wurde ſeitens 
er ſaarländiſchen Schulbehörde die Beſtätigung verſagt. — Herr 


Oberregierungsrat Blaß, bisher Bezirksamtmann in St. Ing⸗ 
bert, wird die Stadt verlaſſen, um ſein neues Amt an der Re⸗ 
gierung in Unterfranken anzutreten. Er hat ſich während ſeiner 
Tätigkeit durch ſein leutſeliges und zu vorkommendes Weſen viele 
Freunde erworben, die ihm bei ſeinem Weggang von St. Ingbert 
nur die beſten Wünſche auf den ferneren Lebensweg mitgeben 
wollen. — Das Amtsblatt der Regierungskommiſſion des Saar⸗ 
gebietes veröffentlicht die Errichtung der neuen Bürgermeiſterei 
Jägersburg. Die Wahl des Bergmanns Friedrich See⸗ 
bold zum Adjunkten in Jägersburg wird beſtätigt. Außerdem 
wurden die gewählten Bürgermeiſter und Adjunkten der Ge⸗ 
meinden Bliesmengen-Bolden, Haſſel, Ormersheim, Aßweiler, 
Rohrbach, Rubenheim, Ommersheim und Ensheim ebenfalls be⸗ 
ſtätigt. — Schulrat Ewald, dem von 1893 bis 1907, alſo bei⸗ 
nahe 15 Jahre, die katholiſchen Volksſchulen des Kreiſes Saar⸗ 
brücken unterſtanden, zuletzt in Weſtfalen, iſt am 1. Oktober in 
den Ruheſtand getreten. 


Todesfälle: Geheimer Baurat Friedrich Knoblauch, Re⸗ 
gierungs⸗ und Baurat a. D., der Heimgegangene gehörte dem 

irektionskollegium der Eiſenbahndirektion Saarbrücken ſeit 
1. April 1908 an, nachdem er vorher in verſchiedenen anderen 
Stellungen ſich bewährt hatte; Frau Friedrich Stahl, Katharina 
geb. Hort, 51 Jahre; Friedr. Wilhelm Bruck, 65 Jahre; Karl 
Bickelmann, im faſt vollendeten 63. Jahre; Iſidor Kauf⸗ 


mann, 56 Jahre; Frau Witwe Friedrich Lorenz, Karoline 


geb. Kirſchner, 80 Jahre; Frau Barbara Schmitt, geb. Backes, 
33 Jahre; Frau Witwe Kath. Zwing, geb. Holz; Strafanſtalts⸗ 
wachtmeiſterin Alwine Look; Joſeph Reinert, 19 Jahre; 
Joſeph Schirutſchky, Polſterermeiſter; Adolf Weigel, 
Schuhmachermeiſter, 48 Jahre; Otto Schiffmann, 29 Jahre; 
Frau Wwe. Heinrich Neu, Maria geb. Stupp, 66 Jahre; Karo⸗ 
line Adam, geborene Becker, 35 Jahre, alle in Saar⸗ 
brücken; Viktor Meier, 24 Jahre, Brebach; Philipp Mil⸗ 
denberger, 61 Jahre, Bübingen; Frau Katharina Sommer, 
geb. Werner, 57 Jahre; Frau Joh. Pet. Kunz, Henriette, geb. 
Peter, 65 Jahre; Fräulein Sophie Klingmann, 17 Jahre; 
Chriſtian Schwender, Veteran von 1866, 70 und 71, 76 Jahre; 
Frau Karoline Müller, geb. Heß, 45 Jahre; Frau Olga 
G ook, geb. Göltzer, 26 Jahre; Johann Stuppy, penſionierter 
Hüttenarbeiter, 66 Jahre; Iſaak Joſeph, alle in Neun⸗ 
kirchen; Nikolaus Klein, 32 Jahre; Leopold Schwarz, 
69 Jahre; Johann Peter Mallet, 76 Jahre, in Saarlouis; 


Johann Peter Schütz, Mitglied des Kirchenvorſtandes, 77 Jahre, 


in Merzig; Peter Becker, Rektor der Volksſchule Lisdorf, 
55 Jahre; die Schweſter Angelika, geb. Gertrud Thim mel; 
Frau Nikolaus Hiery, geb. Peſy, in Ensdorf; Frau Johann 
Kühn, Anna Maria geb. Spies, in Griesborn; Nikolaus 
Hennrich, 18% Jahre, in Fraulautern; der Steiger Con- 
rad Arend, durch einen Unglücksfall, 38 Jahre, in Wiebels⸗ 
kirchen; Karl Kraus, durch einen Unglücksfall, 51 Jahre, 
in Heiligenwald; Heinr. Herrmann, Fuhrunternehmer, 
31 Jahre, in Völklingen; Frau Joſef Wilhelm, Maria, 
geb. Dorr, in Wadgaſſen; Frau Anton Gonder, Katia: 
rina, geb. Dahlem, in Differten; Fräulein Ottilie Merl, 


56 Jahre, in Sotzweiler; Frau Katharina Poller, geb. 


Hoos, 64 Jahre, in Neudorf; Otto Heinrich Reiß, Kaiſer⸗ 
licher Förſter a. D., 65 Jahre, in Herrenſohr; Albert Bol⸗ 
lenbacher, Gaſtwirt in Aſchbach; Bergmann Karl Friedrich 
Decker in Steinbach; Frau Karolina Wolf, geb. Sorg, 
48 Jahre, in Rottweiler; Frau Konrad Münz, geb. 
Luiſe Wagner, 75 Jahre, in Holz; Ludwig Eckert, 69 Jahre; 


Frau Marie Luiſe Weber, geb. Ritter, 72 Jahre, in Ho m⸗ 


burg; Frau Wilhelmine Brauchler, geb. Leyſer, 71 Jahre, 
in Reichen bach; Peter Würtz, Kaufmann, 64 Jahre, 
aus Rohrbach; Ludwig Seel, Bäckermeiſter, 63 Jahre, in 
Großſteinhauſen (Pfalz); Frau Oberſteiger a. D. Joſephine 
Donie, geb. Haag, 53 Jahre, in Saarbrücken; Frau Witwe 
Jakob Gräſer, geb. Mathieu, 35 Jahre, in Klarenthal; 
Bäckermeiſter Franz Pitz in Dudweiler; Franz Haaben, 
penſ. Mil.⸗Baumeiſter, in Tholey; Frau Katharina Korn⸗ 
bruſt, geb. Müller, 79 Jahre; Frau Anna Schupmehl, geb. 
Schaub, 27% Jahre; Frau Sophie Schille, geb. Schmidt, 
56 Jahre, alle in Neunkirchen; Frau Witwe Karoline 
Scherer, geb. Koch. 58 Jahre, in Wiebelskirchen, Antonie 
Böttler, geb. Schlemmer, 62 Jahre, in Waldmohr; Johann 
Stephan Altmeyer, 26 Jahre, in Wemmetsweiler. 


Vereine. Der Herbſtgauturntasg des Bliesgaues fand 


in Dirmingen ſtatt. Nach dem Stillſtand während des Krieges hat 


ſich die Turnerei weiter entwickelt. Ganz beſonders ſtark hat die 
Beteiligung an den Spielen zugenommen. Zur Uebernahme des 
Gauturnfeſtes hatte ſich nur der Turn- und Sportverein St. Wen⸗ 
del gemeldet, dem es auch iibertracen wurde. Verbunden mit 
dieſer Feier begeht der Verein ſein 60 jähriges Stif⸗ 
tungsfeſt. Für den Frühjahrsdautaa wurde Hangard be— 
ſtimmt. — Die Spielzeit der Volksbühne für die Pfalz und 
das Saarland wurde am 20. Oktober in Frankenthal mit dem Lult- 
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„Saarfreund“ 


—— 


Der Joſephaſchacht bei Lutſenthal (Saar). 


ſpiel „Der Störenfried“ von Benedix eröffnet. Bis jetzt haben 
ſich der Volksbühne ot Orte angeſchloſſen: Allens, Ann⸗ 
weiler, Bergzabern, Dürkheim, Edenkoben, Eiſenberg, Franken⸗ 
thal, Germersheim, Grünſtadt, Haßloch, Ixheim, Kirchheimbolan⸗ 
den, Kuſel, Lambrecht, Lauterecken, Landſtuhl, Mutterſtadt, Neu⸗ 
ſtadt, Obermoſchel, Pirmaſens, Rheingoenheim, Speyer, Zwei⸗ 


brücken. — Auf der Tagung des Bezirkspräſides des Saargebietes, 
des Diözeſanpräſes in 


die am 12. Oktober unter dem 
Fraulautern ſtattfand, wurde für ſämtliche Jugend⸗ und Jung⸗ 
männervereine des Saargebietes ein Turn⸗, Spiel⸗ und 
Sportverband für die Saarlande gegründet. — Schon 
ſeit geraumer Zeit trägt man ſich mit dem Gedanken, den 
gefallenen und vermißten Kriegern in Ensdorf 
ein Denkmal zu errichten. Dankbar muß es begrüßt werden, 
wenn ſich unſere Vereine uſw. in den Dienſt der guten Sache 
tellen und zu einem Unternehmen beitragen wollen, das das An⸗ 
enken der Beſten unſeres Volkes der Nachwelt überliefern ſoll. 


So hat jetzt der hieſige Fußballklub in liebenswürdiger 
Weiſe eigens zu dieſem Zweck ein Propagandaſpiel mit der 


Spiel⸗ und Sportvereinigung Merzig vereinbart. 
— Der Fußballverein Homburg will ein Krieger⸗ 
denkmal für ſeine gefallenen Helden bauen. Das Modell ſteht 
ſchon einige oh im Schaufenſter der Ermer'ſchen Buchhandlung 
zu jedermanns Anſicht. — Der Saarbrücker Sängerbund 
konnte kürzlich ſein 60 jähr. Stiftungsfeſt, verbunden mit 
Muſik, Geſang, Theater, 
begehen. — In Friedrichsthal = Bildſtock ver⸗ 
anſtaltete die Kriegsgefangenen⸗Vereinigung eine Willkommen⸗ 
feier mit anſchließendem Ball für die aus ſibiriſcher Gefangen⸗ 


ſchaft zurückgekehrten Kameraden, wozu auch die geſamte Bürger⸗ 
ſchaft herzlichſt eingeladen war. — 


| Die im vorigen Jahre in 
Neunkirchen gegründete Trommler⸗ 
gung, welche ſeit ihrem Beſtehen ſchon ſo manche Vereine bei 
ihren Ausflügen begleitet hat und durch flotten Marſch zur Ver⸗ 


ſchönerung des Ausfluges beitrug, hat bisher recht gute Erfolge 


aufzuweiſen. — Der Männergeſangverein „Mal⸗ 
ſtatter Liederkranz“ hatte zur Feier ſeines 52. Stiftungs⸗ 
feſtes ſeine Mitglieder, Gönner und Freunde im Stadtpark Lud- 
wigsberg eingeladen. Das exakt ausgearbeitete Programm des 
in der Geſchichte der Sangespflege im Saargebiet verdienſtvollen 
Vereins, der unter ſeinen 450 Mitgliedern bereits wieder ſeine 
frühere Stärke von 120 Sängern erreicht hat, wurde zu aller Zu— 


friedenheit ausgeführt. — Der Friedensreich⸗Bund und 


der Volksbildungsverein veranſtalten regelmäßige Vor⸗ 
tragsabende. — Der Haus⸗ und Grundbeſitzerverein 
Saarbrücken hielt kürzlich eine außerordentlich ſtark beſuchte 

auptverſammlung ab. Dem Saarverband der Haus- und Grund⸗ 

eſitzervereine gehören jetzt 35 Vereine mit 5—6000 Mitgliedern 
an. Der Saarbrücker Verein zählt 1553 Mitglieder. — Die 
Mieterſchutzvereine des Saargebietes haben ſich 
in einen Mieterſchutzverband zuſammengeſchloſſen. 


Aus dem Nachbarlande Elſaß⸗Lothringen. 
Gegen die deutſche Sprache ſind in faſt allen Ortſchaften 


Lothringens Bekanntmachungen angeſchlagen worden folgenden. 


Inhalts: „Es iſt verboten, unter Geldſtrafe, deutſch 
zu ſprechen.“ — Dazu berichtet die lothringiſche „Volksztg.“ 
und eine Anzahl anderer elſäſſiſcher und lothringiſcher Blätter, 
daß dieſer Sprachenkampf ohne Zweifel mit einer Nieder⸗ 
lage für die franzöſiſchen Sprachfanatiker enden 
werde. — Eine auswärtige Geſellſchaft beabſichtigte, zwiſchen 


proteſtiert wegen 


Ball und turneriſchen Vorführungen 


und Pfeifer⸗Vereini⸗ 


Auersmacher und Kleinbli . 
dorf, in der Nähe der fogenannty eee 
linger Kapelle, ein Kalk⸗ und Zement 
werk größeren Stils anzulegen, weshalb 
zu dieſem Zweck auch ſchon Land proviſoriſch 
angekauft worden war. Nun wurden 

Bohrverſuche vorgenommen. die aber als: 
bald die be des geplanten 


Werkes in den Vordergrund treten ließen 
— In dem lothringiſchen Grenzort Kreuz 
wald (Kreis Bolchen) iſt über zahlreig 
brave Bergarbeiterfamilien viel Sorge und 
Leid gekommen. In dem zur Elektrizitätz⸗ 
und Grubengeſellſchaft „La Houve“, mit der 


trieb Kreuzwald brach ein Stollenbr 
aus, der ſchwere Opfer an Menſchenleben 
forderte. Drei Tote und acht Schwer 
verletzte konnten aus der Tiefe geborgen 
werden. Die meiſten Opfer find finder 
reiche Familienväter. — Wer nog 
Möbel in Elſaß⸗ Lothringen 
hat, muß die ſofort bei 


kommiſſion in Kehl beantragen, d 


ſonſt die deutſchen Möbel ab 1. Dezember zur Einrichtung von 


Notwohnungen in Kaſernen ujw. in Elſaß⸗Lohtringen benuyt 
werden. — In einem Dorfe bei Hayingen fand dieſer Tage die 


Vermählung einer einheimiſchen Dame mit einem Deutſchen ftatt | 


der während des Krieges als deutſcher Offizier in dem betreffen⸗ 
den Dorfe ſein Standquartier gehabt hatte. Während der Hoch⸗ 
zeitsmeſſe erſchien plötzlich ein Geheimpoliziſt, welcher den Rew 
vermählten aufforderte, ſofort das Gotteshaus zu verlaſſen. 
Durch das Einſchreiten des Bürgermeiſters konnte die Zeremonie 
zu Ende geführt werden. Nach Schluß derſelben wurde das Paar 
8 ſich nach Thionville auf die Sous⸗Prefecture zu begeben 


ort wurde dem jungen Ehegatten, deſſen Papiere dem Verneh⸗ 


men nach nicht in Ordnung geweſen ſein ſollen, eröffnet, daß er 
bis 5 Uhr abends den franzöſiſchen Boden zu verlaſſen hätte. — 
Die Zahl der aus Elſaß⸗-Lothringen Ausgewie⸗ 
ſenen belief ſich bis zum 8. Oktober auf 108 000 Perjonen. — 
Die franzöſiſche Regierung hat ab 10. Dezember 


durch Dekret aufgehoben; dafür ſoll das innerfranzöſiſche 
Reglement eingeführt werden, in welchem wichtige Arbeiterſchutz⸗ 
beſtimmungen nicht enthalten ſind. Der Bergarbeiterverband 
ichtbefragung der Arbeiterorganiſationen. 


Wirtschaftliche Nachrichten. 


Zur Lage der Metallinduſtrie des Saargkbiets. 
Wir wieſen bereits in der letzten Nummer darauf hin, daß 
die Lage der Saarinduſtrie im allgemeinen durchaus nicht 
günſtig fei, wie das der Fall zu ſein ſcheint. Unjere Auffaſſung 


erfährt jetzt eine Beſtätigung durch eine in dieſen Tagen durch die 


Blätter des Saargebiets gehende bemerkenswerte Zuſchrift aus 
Arbeiterkreiſen, die ſich mit der Lage der Metallinduſtrie 
des Saargebiets beſchäftigt. In dem Artikel wird darauf hin⸗ 
gewieſen, daß, während die Zukunft des Bergbaues und damit 
auch der Bergarbeiterſchaft für abſehbare Zeit geſichert fet, dieses 
von der Metallinduſtrie leider nicht behauptet werden könne. 
Nach außen hin trete dieſes Moment ſchon in Erſcheinung dur 


die ungleichmäßige Entlohnung der beiden Arbeiterſchichen. 


Während vor dem Kriege und auch noch während desſelben die 
Löhne im Bergbau und in der Metallinduſtrie ziemlich gleich ge⸗ 
weſen ſeien, ſei jetzt gerade das Gegenteil der Fall, und der Lohn⸗ 
unterſchied zuungunſten der Hütten⸗ und Metallarbeiterſchaft fe 
jo groß geworden, daß man ruhig von einer bevorſtehenden 
Kataſtrophe innerhalb der Metallarbeiterſchaft ſprechen könne. 


Der Artikel weiſt darauf hin, daß die durch die Einführung det 


Frankenlöhnung für einen erheblichen Teil der Bevölkerung 

wie man das allgemein vorausgeſagt habe, unhaltbare Zuſtände 
herausgebildet hätten und beklagt mit Recht, daß man die 
wirtſchaftliche Seite dieſer Frage zu einer rein potty 
ſchen gemacht habe. Alle bis jetzt erfolgten Lohnerhöhungen 
der Metallinduſtrie reichten nicht aus, auch nur im entfernteſte 


die Wirkung der Teuerung auszugleichen. Als einen Ausweg 7 


dieſer ſchwierigen Lage ſchlägt der Einſender vor, Vertrete 
Arbeiterſchaft zur Prüfung der Selbſtkoſten der großen 
zuzuziehen, und meint, auf dieſe Weiſe würde man vielleich : 
ſtellen, daß die Saarinduſtrie noch keinesfalls, wie fie W 
am Ende ihrer Leiſtungsfähigkeit auf dem Gebiete der ae 
erhöhung ſtehe. Es braucht kaum betont zu werden, daß 1 
letzte wahrhaft dilettantiſche Vorſchlag nicht ernſt genom die 
werden kann, und daß gerade bei den ſchweren Kriſen, die 


15. November 1920 


Zentrale Straßburg, gehörigen Roblenbe: 


der deutſch⸗ franzöſiſchen Möbelausfuhr⸗ 


in Elſaß⸗ 
Lothringen die bisherige Bergpolizeiverordnung 
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Zum 1. Juli 1921. — Für die früheren 
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geſamte Induſtrie durchmacht, eine ungeſchmälerte Aufrechterhal⸗ 
lung der Initiative des Arbeitgebers unerläßlich erſcheint. Inter⸗ 
eſant in den Ausführungen iſt aber jedenfalls die Feſtſtellung, in 
mie hohem Maße die Einführung der Frankenentlohnung für die 
Bergarbeiter nicht nur die Saarinduſtrie im allgemeinen, ſondern 
auch die übrige Arbeiterſchaft geſchädigt hat. 


Honſtige wittſchaftliche Nachrichten. 
Nach Mitteilung der Direktion der Saarbahnen in Saar⸗ 


brücken iſt zwiſchen der Regierungskommiſſion für das Saargebiet 


und der franzöſiſchen Zollverwaltung vereinbart worden, den 
durchgangsverkehr durch das Saargebiet künftig 
weder durch ſtatiſtiſche Gebühren, noch durch Stempel oder ſonſtige 
Zollgebühren zu belaſten. Der Zeitpunkt, von dem ab die Ge⸗ 
bührenerhebung fortfällt, ſteht noch nicht feſt, da z. B. noch Ver⸗ 
handlungen mit der franzöſiſchen Zollbehörde ſchweben. Die Di⸗ 
tektion der Saarbahnen in Saarbrücken hofft aber, den Gebühren⸗ 


fortfall ab 1. November 1920 anordnen zu können. — Zur Unter- 


ſheidung von den franzöſiſchen Zollämtern führen auf Anordnung 
der Regierungskommiſſion ab 1. November das Zollamt 1 in 


Merzig die Bezeichnung Steueramt 1 Merzig, die Ober⸗ 


zollkontrolle Merzig die Bezeichnung Oberſteuer⸗Inſpektion 
Merzig. — Die Handelskammer teilt mit, daß die vom Dele- 
jerten auszuſtellenden Ausfuhrbewilligungen für die 

sfuhr aus dem Reich nach dem Saargebiet ab 25. November 
ausschließlich auf den auch im übrigen Deutſchland verwandten 
neuen Formularen (großes Format) gegeben werden. Auf Vor⸗ 
drucken nach dem bisherigen Muſter (kleines weißes Formular) 
werden von dieſen Tagen ab neue Anträge nicht mehr entgegen⸗ 
genommen werden. — In der Frage der Zoll behandlung 
deutſcher Einfuhrwaren im Saargebiet hat die 
franzöſiſche Zollbehörde unter Feſthaltung der deutſchen Zollfrei⸗ 
heit (Art. 31 Abſ. 4 der Anlage zu Art. 45—50 des Verſailler 
Vertrages) entſchieden, daß zu unterſcheiden jei. ob die in der Ein⸗ 
fuhrware enthaltene deutſche Arbeit mehr als 50 Prozent des 
Warenwertes darſtellt. Iſt dies zu bejahen. ſo iſt die Einfuhr 
zollfrei. Iſt dies zu verneinen (bei Erzeugniſſen aus auslän⸗ 
diſchen Rohſtoffen und Halbfabrikaten), ſo iſt der Zoll und außer⸗ 
dem eine Sondergebühr (Surtaxe d'entrepot) zu erheben, die der 


ftanzöſiſche Zolltarif für derartige überſeeiſche Waren feſtſetzt. Iſt 


der überwiegende Urſprung der Ware nicht feſtſtellbar, ſo tritt der 
Zollſatz des zwiſchen Deutſchland und Frankreich gültigen General⸗ 


tarifs in Kraft. Zollfrei ijt ſonach z. B. Schokolade, zollpflichtig 


Kakao und Gewürz. — Der Saarbrücker Kreistag beſchäftigt ſich 
in ſeiner Tagung am 15. November mit den folgenden Vorlagen 
der Regierungskommiſſion: I. Erhebung indirekter Steuern bei 
der Einfuhr von Waren in das Saargebiet. II. Erhöhung der 


Schaumweinſteuer. III. Erhöhung der Spielkartenſteuer. IV. In⸗ 


ltaftfetzung des Tabakſteuergeſetzes. V. Einführung der Reichs⸗ 
abgabenordnung. Außerdem wird der Kreistag über verſchiedene 
andere Fragen, beſonders über Maßnahmen zur Förderung des 
Wohnungsbaues beraten. — Zwiſchen dem Verband der 


Brauereien des Saargebiets in Saarbrücken und verſchie⸗ 


denen großen Brauereien des Reiches iſt ein Abkommen getroffen 
worden, nach welchem die letzteren ſich verpflichten, im Saar⸗ 
gebiet nur ein Bier mit einem Stammwürzegehalt von 4 bis 
4% Prozent oder aber ein ſolches von mindeſtens 10 Prozent ab- 
juſetzen, und zwar nur bis zu einer Höchſt⸗ 5 

menge von 70 Prozent des Durchſchnittes 


— 


* 


geſetz Geltung hat. 


2. drei zwiſchenſtaatliche Zollinhaltserklärungen, 


Saargebiet zu. Infolgedeſſen iſt das Saargebiet von 
dieſem Zeitpunkte ab in dieſer Beziehung als 
Ausland zu betrachten, und es hat daher das gleiche Ver⸗ 
fahren, wie es bisher dem Auslande gegenüber geübt worden iſt, 
Anwendung zu finden. Die für den deutſchen Durchlauf aus dem Saar⸗ 
gebiet eingehenden Frachten ſind mithin reichsſtempelpflichtig, und es 
ſind zu ihnen deutſche Frachturkundenſtempelmarken zu verwenden, 
ohne Rückſicht darauf, daß dieſe Frachtbriefe bereits von den 
Saargebietsſtationen mit Frachtſtempelmarken verſehen ſind. — 
Das Umſatzſteueramt Saarbrücken macht darauf aufmerkſam, daß 
für das Saargebiet immer noch das Umſatzſteuergeſeotz vom 
26. 7. 18 und nicht das inzwiſchen geſchaffene Reichsumſatzſteuer⸗ 


* 


Zollvorſchriften im Verkehr nach und von dem Saargebiet 
ſowie im Durchgangsverkehr durch dieſes Gebiet. | 

Nachſtehend teilen wir eine Zuſammenſtellung der erforder⸗ 
lichen Begleitpapiere mit: 

I. Von Deutſchland nach dem Saargebiet: 1. ein deutſcher 
Frachtbrief, und zwar das alte, einſeitig gedruckte Formular 
(Doppelblatt), 2. drei zwiſchenſtaatliche Zollinhaltserklärungen, 
3. ein grüner ſtatiſtiſcher Anmeldeſchein (ſoweit ſonſt erforderlich), 
4. ein Urſprungszeugnis, falls der Verſender auf die im Friedens⸗ 
vertrage feſtgeſetzte fünfjährige Zollfreiheit für Waren deutſcher 
Herkunft Anſpruch erhebt. Letzteres kann von den Handels⸗ 
kammern, Gemeinde-, Polizei⸗ und Zollbehörden ausgeſtellt 
werden. Es muß Bezeichnung, Inhalt, Gewicht und den Wert 
der Sendung angeben in genauer Uebereinſtimmung mit der Zoll⸗ 
inhaltserklärung, Unterſchrift und Dienſtſtempel des Ausſtellenden 
haben. Es ſoll ferner einen Beglaubigungsvermerk einer fran⸗ 
zöſiſchen Ueberwachungsbehörde in Deutſchland tragen, wovon je⸗ 
doch vorläufig abgeſehen wird. 

II. Von Deutſchland durch das Saargebiet: 

a) Nach Frankreich: 1. ein zwiſchenſtaatlicher Frachtbrief, 
3. ein grüner 
ſtatiſtiſcher Anmeldeſchein (ſoweit ſonſt erforderlich), 4. eine Ein⸗ 
fuhrgenehmigung der Generalzolldirektion in Paris (ſoweit die 
ns nicht in der Liſte der einfuhrfreien Güter ausgeführt 
ind). | 

b) Nach Elſaß⸗Lothringen: 1. ein Frachtbrief, 2. drei Zoll⸗ 
inhaltserklärungen, 3. ein Urſprungszeugnis (val. oben I Nr. 4), 
4. ein grüner ſtatiſtiſcher Anmeldeſchein (ſoweit ſonſt erforderlich), 
5. eine Einfuhrgenehmigung der Commission des derrogations in 
Straßburg für alle Sendungen, ausgenommen Kohlen und Koks. 

III. Vom Saargebiet nach Frankreich und Elſaß⸗Lothringen: 
1. ein Frachtbrief, 2. eine Zollinhaltserklärung. 3. ein von der 
Handelskammer Saarbrücken oder deren Zweigſtelle ausgeſtelltes 
Urſprungszeugnis, 4. eine Einfuhrgenehmigung wie zu Ila und 5. 

IV. Vom Saargebiet nach Deutſchland: 1. ein deutſcher Fracht⸗ 
brief, und zwar das alte, einſeitig gedruckte Formular (Doppel- 
blatt), 2. zwei Warenerklärungen (Begleitzettelformular), 3. ein 
Urſprungszeugnis, von der Handelskammer Saarbrücken oder 
deren Zweigſtellen ausgefertigt. | | 


der in den Kalenderjahren 1912 bis 1913 
dort eingeführten Biere. Sie verpflichten 

weiter, keine niedrigeren Preiſe als 
die vom Verbande der Brauereien des 
Saargebietes feſtgelegten zu fordern. Das 
bkommen läuft vom 1. Juni 1920 bis 


preußiſchen Teile des Saargebietes ijt von 

t Regierungskommiſſion des Saar⸗ 
— Direktion der Finanzen und 

orſten, ein Stempel⸗ und Erbſchaftsſteuer⸗ 
amt in Saarbrücken errichtet worden, das 
für ſämtliche Stempel⸗, Erbſchafts⸗, 
und Schenkungsſteuerſachen dieſes 
Gebietes (bisher Stempel- und Erbſchafts⸗ 
ſteueramt Trier) zuſtändig ijt. Die Amts⸗ 
tdume der neuen Behörde befinden ſich 
in dem Hauſe Saarbrücken 1, Talſtr. 22 — 24, 
patterre (früher Geſchäftszimmer der 
Garniſonverwaltung). — Im Saargebiet 
ürfen nur noch Frachturkunden⸗ 
marken verwendet werden, wenn fie 
den Aufdruck „Saargebiet“ tragen. 
ie Einnahmen der im Saargebiet ab 
April 1920 verwendeten Frachturkunden⸗ 
tempelmarken fließen ausſchließlich dem 
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— Ergänzende Beſtimmungen, insbejondere über die Behand- mehr als Leiche geborgen werden. Decker ijt 42 Jahre alt hint 
r lung der Ausfuhr aus dem Saargebiet nach Deutſchland, bleiben [läßt eine Witwe und 9 Kinder, wovon noch fünf in die Schu Boor 
r vorbehalten. le Auf Grube Kohlwald (Gegenortſchacht) in der zweite der 
1 Es wird noch beſonders darauf aufmerkſam gemacht, daß die Sohle, Flöz Laroſch, verunglückte der Bergmann Otto Viele än 
me) 3aollnhaltserklärungen peinlich genau ausgefüllt ſein müſſen. von Ottweiler bei der Schießarbeit. Dieſel trug ſchwere gy der 
Werden Mängel in ihnen entdeckt, fo bleiben die Sendungen, ins- letzungen davon, ſeine Augen ſind in größter Gefahr, völlig , un 
r beſondere die aus Deutſchland, jo lange an der Grenze liegen, loren zu gehen. Dieſel ijt verheiratet, hat den Krieg in der From Art 
r bis die Inhaltserklärungen durch den Verſender richtiggeſtellt find. | mitgemacht und war zwei Jahre in Gefangenſchaft. — Am Dien non 


ſtürzte der Steiger Arend aus Wiebelskirchen am Ventilation Vet 
ſchacht der Grube Annaſchacht 1 aus einer Höhe von 150 Metern it ind 
den Schacht. Er war jofort tot. Wie der Unfall fig ereignet, Nel 
konnte bisher nicht feſtgeſtellt werden. Es ijt dies genau dieſeſſ Ni 
Stelle, wo dem Bergmann Decker aus Steinbach dasſelbe Schichal 

ereilte. Arend hinterläßt eine Witwe und zwei Kinder. lich 


Saarbergbau und Saatinduſtrie. 


| Die Förderung der Saargruben im September. Nach einer 


1 Statiſtik der franzöſiſchen Grubenverwaltung belief ſich, wie bereits Mit der : aii bet 
Er ft ung lit der Frankenlöhnung der Bergleute beſchäftigt 
berichtet, im Monat September die von Kohlen Saarbrücker „Vol kſt m indem ſie auf die Hoffe 
1 K(ausgeleſen und gewaſchen) auf den vom franzöſchen Staat aus. der Franzoſen in bezug auf die Weiterentwidelung e e 
5 gebeuteten Saargruben auf 795267 Tonnen (Auguſt 686042 | S b dukti dem Beri f ; wat 
| aargrubenprodu on nach dem Berichte der in Patz 
Tonnen) auf der einer franzöſiſchen Aktiengeſellſchaft verpachteten erſcheinenden Zeitung „Le Journal“ näher eingeht und 1. 
ii Grube Frankenholz auf 16043 Tonnen (16 638 Tonnen), ſo⸗ folgendes ſchreibt: „Wenn der Artikler im „Le Journal“ ays 
1 mit auf insgeſamt 811310 Tonnen (702 680 To. im Auguſt, der Tatſache, daß das Saarrevier von größeren Streiks verkhoy ni 
1 840 785 To. im Juli). 1 5 geblieben iſt, nun Schlüſſe zieht, daß dieſer an und für ſich er i 
— Für die 9 erſten Monate des Jahres 1920 find folgende Ergeb- | freulidhe Zuſtand darauf A kr ſei, daß dies auf dag ie 
4 1 — niſſe der reinen Kohlenförderung zu verzeichnen: | Konto der Frankenentlo nung zu ſetzen fei, i Wu 
Ni 
Staatsgruben Grube Frankenholz können wir dem nicht zuſtimmen. Es ſoll gewiß nicht verkannt 
Januar 708 439 19038 werden, daß die Erfüllung der Forderung auf Entlah nun; 
— Februar 725 99g 17 070 mit Franken nicht unerheblich zur Beruhigung der. Saarbery 
11 VVV 19 761 leute beigetragen hat, aber dieſe Beruhigung ijt längſt 5 
17 041 wett gemacht durch Beunruhigungen, die andere 87 
1 Ni 9903 8085 16 071 in ſträflich leichtfertigen Weiſe verurſacht haben. Schon wien, 
17 782 holt gaben wir der Bergverwaltung Fingerzeige (unter den 
— Re . 19 263 Titel „Was geht im Revier vor“), wer die Spaltpilze in die de 
4 t 86 042 16 043 ruhigung der Belegſchaften hineinträgt. Leider bisher ohne om 
11 September. . . 795267 16 043 doch nur mit höchſt negativem Erfolge. Was die Fr ante 84 
6733785 158 705 entlohnung ohne Zweifel gutgemacht, wurde teg 
auch dadurch zum Teil wieder illuſoriſch, daß die Wi 
insgeſamt 6 892 487 Tonnen. der Lebenslage der Bergarbeiter aus Anla 
Die offizielle Geſamt förderung der Saarkohlen Frankenentlohnung durch die andauernde Steigerung det Of 
a 1 im Jahre 1919 erreichte 8970 848 Tonnen. für alle Bedarfsartikel faſt zur Hälfte wieder ausgegli Ot f K 
a Die neuen Saarkohlenpreiſe für Frankreich, Luxemburg und | In bezug auf die Preisbildung der Lebensmittel 1 tr 
Schweiz. Die franzöſiſche Saargrubenverwaltung hat ſoeben einen aarxrevier Verhältn ne nen 
neuen Generaltarif für die Verkaufspreiſe der Saarkohlen, die nach gebulde kt nid 
1 Frankreich, Luxemburg und der Schweiz gehen, mit Wirkung ab fortwährenden Treibereien auf dem Lebensmitte ag Soutnal Of 
J. Oktober herausgegeben. Dieſe Preiſe find herabgeſetzt, bald ein vorgeſchoben, bi 
i jedoch find weder die Ausgleichszuſchläge darin enthalten, welche angeführte „ eruhigung ſehr bald zur Geltung omi * Df 
ee bei der Rechnungsaufſtellung durch das franzöſiſche Staats⸗Kohlen⸗ Der Bergarbeiterverband beabſichtigt ſeine Mitglie in Li 
4 büro eingeführt werden können, noch die Kohlenſteuer, welche gum [beiträge in Zukunft dadurch zu erhöhen, daß dieſelben . dr 
1 Vorteil des Gaargebietes erhoben wird. Franken erhoben werden. Pa He 
111 Grubenunglücksfälle. Den Bergmann Karl Decker aus Die „Homburger Eiſenwerk⸗Aktiengeſellſchaft, vormals i 
4 1 Steinbach ereilte auf Grube Kohlwald (alter Annaſchacht) der | brüder Stumm“, in Homburg i. Pfalz bezweckt den Forte we 
1 Bergmannstod. Decker war damit beſchäftigt, den alten der ſämtlichen induſtriellen Unternehmungen, welche die 1 i 
4 4 Annaſchacht, welcher als Wetterſchacht dient, zu befahren, ſtürzte] „Bayer. Werke von Gebrüder Stumm mit beſchränkter Hol it fi 
_ während der Fahrt ab, in den Schacht hinein und konnte nur | im Saargebiet — wie es im Vertrag von Verſailles begeem 
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gefunden, zu der auch die Direktoren und Betriebsleiter erſchienen 


der Firma für die langjährigen treuen Dienſte aus. 78 Jubilare 


und 750 M. für Ledige, vor⸗ 
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er Fabrikate und der ſich ergebenden Nebenprodukte und Rück⸗ 
ſtünde, der Erwerb von Grundvermögen und Bergwerkseigentum, 
der Betrieb von Bergwerken und aller ſonſtigen Arten der Gewin⸗ 


Then: und Hilfsgeſchäfte. Das Grundkapital beträgt fünf 
Milionen Mark. 
Köchlingſche Eiſen⸗ und Stahlwerke in Völklingen. Kürz⸗ 
fig fand im großen Saale der Turnhalle zu Völklingen die Ehrung 
der Jubilare der Völklinger Hütte ſtatt. Eine ſtattliche Anzahl 
on 121 Jubilaren hatte ſich zu einer würdigen Feier ein⸗ 


paren. Kommerzienrat Louis Röchling ſprach allen den Dank 


bunten auf eine 25jährige und 3 auf eine 30jährige Dienſtzeit 
krückblicken. Komerzienrat Louis Röchling überreichte mit be⸗ 
deren Worten des Dankes jedem einzelnen die Ehrengabe der 
ſrma. Im Namen der Jubilare ſprach Direktor Reimann 
hen Dank der durch dieſe Ehrung Ausgezeichneten aus mit dem 
Punſche, daß die langjährige Zuſammenarbeit alle auch weiterhin 
in Treue mit der Firma verbinden möge, zum Wohle aller und 
um weiteren Gedeihen der Völklinger Hütte. Es folgte ſodann 
ein gemütliches eee bei guter Bewirtung und unter 
Ritwirkung der Werkskapelle. 

Auf dem Dillinger Hüttenwerke demonſtrierte kürzlich die 
Ubeiterſchaft vor dem Verwaltungsgebäude wegen einer Be⸗ 
ſhaffungsbeihilfe. Die General⸗ | 
biteftion bewilligte die gefor⸗ 


Rechnungsreviſor Mathis, jetzt Abwickelungsſtelle der Berg⸗ 
werksdirektion, Bad Kreuznach; Bergoberſekretär Ehrſam, 
jetzt Abwickelungsſtelle der Bergwerksbirektion, Bad Kreuz⸗ 


nach; Bergoberſekretär Schade, jetzt Geologiſche Landesanſtalt 


in Berlin; Rechnungsrewiſor ichaely, jetzt Deutſche 
Bergwerkskommiſſion, Bad Kreuznach; echniſcher Berg⸗ 
werksdirektionsſekretär Hageböck, jetzt Bauverwaltung in 
Bückeburg; Kanzleiſekretär Möller, jetzt Abwickelungsſtelle 
der Bergwerksdirektion, Bad Kreuznach, Pförtner Bött⸗ 
9 12 6 Abwickelungsſtelle der Bergwerksdirektion, Bad 
reuznach. 

Berginſpektion l in Bergrat Preiß⸗ 

ner, jetzt Berginſpektion Rüdersdorf in Kalkberge (Mark); 


Bergmeiſter Baldus, jetzt Geologiſche Landesanſtalt in Ber⸗ 


lin; Bergoberſekretär Heidelbach, jetzt Berginſpektion in 
Glasbeck; Steiger Schneider (Jak.), jetzt Bergwerks⸗ 
direktionsbezirk Recklinghauſen. 

Berginſpektion II in Luiſenthal: ping, 
Fuldner (ausgeſchieden), jetzt Bochum (Deutſch⸗Luxemb. 
Bergwerks⸗ und Hütten⸗A.⸗G.); Grubenmarkſcheider Müller, 
jetzt Berginſpektion in Ibbenbüren; Oberſteiger Kuhn, 
jetzt Berg⸗ und Salineninſpektion in Stetten; Fahrſteiger 
Mayer, jetzt Bergwerksdirektionsbezirk Recklinghauſen; 


Bergoberſekretär Burghardt, jetzt Oberbergamt in Halle; 


Bergoberſekretär Bauer, jetzt Abwickelungsſtelle der Bergwerks⸗ 
direktion, Bad Kreuznach; BVergoberſekretär Müller 
(Edmund), jetzt Deutſche Bergwerkskommiſſion, Bad Kreuz⸗ 
nach; Maſchinenſteiger Wieſel, jetzt Bergwerksdirektions⸗ 
bezirk Recklinghauſen; Maſchinenſteiger Kraus, jetzt 
Bergwerksdirektionsbezirk Recklinghauſen; Bergaſſiſtent 

| : | Riemann jetzt Abwickelungs⸗ 


derten 1000 M. für Verheiratete 


behaltlich der Genehmigung des 
Auſſichtsrates. 


Perſonal veränderung in der 
Saarbrücker Bergperwaltung. 


Der auf Grund des Ver⸗ 
failler Friedensvertrages be⸗ 
Uunntlich erfolgte Uebergang 
et Saargruben in fran⸗ 
iche Hände auf die Dauer von 
B Jahren hat viele Beamte der 
Reußiſchen Saarbrücker Gruben, 
de entweder unter dem Zwang 
det Verhältniſſe aus ihren Stel⸗ 
lungen ausſcheiden mußten oder 
eine Weiterarbeit unter franzöſi⸗ 
Ider Herrſchaft ablehnten, aus dem 
dertrauten Wirkungskreis, zum 
Teil auch aus ihrer engeren Hei⸗ 
mat hinweggeführt. Die preußiſche Bergverwaltung hat 
bile Beamten nach Möglichkeit in den übrigen ſtaatlichen Berg⸗ 
laubezirken untergebracht. Mehrfach an uns gelangte Anfragen 
iber den Verbleib der einzelnen Beamten laſſen uns 
im weiteren Kreiſe unſerer Leſer Intereſſe dafür annehmen. Wir 
geben deshalb den jetzigen Aufenthaltsort bzw. Wirkungskreis der 
n Frage kommenden Beamten, ſoweit wir darüber unterrichtet 
im, nachſtehend an. Weitere Mitteilungen wollen wir auch in 

ulunft folgen laſſen, falls ſolche zu unſerer Kenntnis gelangen. 

Aufſtellung iſt der beſſeren Ueberſicht halber nach den ein⸗ 
ielnen Dienſtſtellen der früheren Staatlichen Bergwerksdirektion 

brücken geouomet. 


| 80 die ſtaatlichen Bergpolizeibeamten des 


arreviers, die auf ein Weiterarbeiten unter der Saar⸗ 
tegierung verzichteten und ſich der preußiſchen Bergverwaltung 
wieder zur Verfügung geſtellt haben, ſind hierunter aufgeführt. 
05 Bergwerksdirektion in Saarbrücken: Geb. 
8 erbergrat Fuchs, jetzt Deutſche Bergwerkskommiſſion, Lad 
knen nach: Geh. Bergrat Knops, jetzt Deutſche Bergwerks⸗ 
zommiſſion, Bad Kreuznach; Geh. Bergrat Gutdeutſch, 
izt Abwickelungsſtelle der Bergwerksdirektion, Bad Kreuz⸗ 
dbch Geh. Baurat Giſeke, jetzt im Rubeſtand in Saarbrücken; 
bj thergrat Ria pper, jetzt Abwickelungsſtelle der Bergwerks⸗ 
setion, Bad Kreuznach; Oberbergrat Dr. Weiſe, jetzt 

erbergamt in Dort mund; Regierungs⸗ und Baurat 


96 ch, jetzt Bauverwaltung in Bückeburg; Bergmeiſter 


da Röttcher, jetzt Bergwerksdirektion in Reckling⸗ 
n, Berghauptkaſſenrendant, Redmungsrat Lauenroth, 
bwickelungsſtelle der Bergwerksdirektion, Bad Kreuz 
echnungsrat Schmidt, jetzt Alkwickelungsſtelle der Berg⸗ 
Bad KRreuzgna ; Rednungsrat Lohr] hein, 
ii, twidelungsitelle Bad Kreuznach; Rechnungsrat Hei- 


Neunkirchen (Saar). Eiſenwert Gebr. Stumm. 


ug, jetzt Deutſche Vergwerkskommiſſion, Fad Kreuznach; 


ſtelle der Bergwerksdirektion, 
Bad Kreuznach; Gruben⸗ 
wächter Eltz e, jetzt Berginſpek⸗ 
tion Rüdersdorf in Ralf: 
berge (Markt. 
Berginſpektion Hl in 
U Von der Heydt: Geh. Berg⸗ 
rat 8 ahns, einſtweilig im 
Ruheſtand, jetzt in Georgen⸗ 
thal (Gotha); Bergrat (Berg⸗ 
meiſter) Rittershauſen jetzt 
in Betzdorf (Bergrevier Daa⸗ 
denkirchen); Bergmſtr. Dr. Ing. 
Böker, (beurlaubt), in 
jjen(BVerein f. d. bergbaulichen 
Intereſſen); Maſchinenwerkmei⸗ 
ſter Böhm, einſtweilig im Ruhe⸗ 
ſtand, jetzt in Mün ft erberg 
i. Schl.; Berpoberjefretar Blan⸗ 
kertz, jetzt Berginſpekion in 
Ibbenbüren; Bergober⸗ 
ſekretär Behne, jetzt Berg: 
inſpektion am Deiſter in 
Larſinghauſen; Steiger Marx, jetzt 
Deiſter in Barſinghauſen. 
Berginſpektion IV in Dudweiler: Oberbergrat 
Neff, jetzt Oberbergamt in Dortmund; Bergrat (Berg⸗ 
meiſter) Lwowski, jetzt Bergrevierbeamter in Duisburg; 
Fahrſteiger Graus, jegt Bergwerksdirektionsbezirk Re dling- 
hauſen; Bergoberſekretär Schultz⸗Fiſcher, jetzt Ober- 
bergamt in Bonn; Bergoberſekretär Thalheim, jetzt Ober⸗ 
bergamt in Bonn; Bergoberſekretär Hoffmann, jetzt Kohlen⸗ 
wirtſchaftsſtelle in Hagen (Weſtf.); Steiger Schneider 
(Math.), jetzt“ Bergwerksdirektionsbezirk Recklinghauſen; 
Steiger Eiſenbeis, jetzt Bergwerksdirektionsbezirk Reckling⸗ 
hauſen; Steiger Halberſtadt, jetzt Berwerksdirektions⸗ 
bezirk Recklinghauſen (Berginſpektion in Zweckel); Steiger 
Weber (Karl), jetzt Bergwerksdirektionsbezirk Reckling⸗ 
hauſen; Steiger Drunzer, jetzt VBergwerksdireltionsbezirk 
Recklinghauſen. 
Berginſpektion V in Sulzbach: Oberbergrat 
Langer, jetzt in Neuſtadt a. H.; Steiger Birk, jetzt 
Bergwerksdirektionsbezirk Recklinghauſen. (Schluß folgt.) 


Beiträge zur Volkskunde 


4. Das Volkslied im Saarbrücker Lande. 
Von F. Schön (Anklam). 


Aus nichts kann die Seele eines Volkes beſſer erkannt werden, 
als aus ſeinen Liedern. Denn ſie ſind der Ausdruck deſſen, was 
das Gemüt des Volkes in Freud und Leid bewegt. Und ſo iſt's 
auch im Saarbrücker Lande. Glücklicherweiſe ſind die Lieder an 


Berginſpektion am 


des Saarbrücker Landes. 
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der Saar ſchon vor einer Reihe von Nase 0 von kundiger Hand 
gejammelt.*) Wenn ſich nun dieſer Aufſatz zur Aufgabe macht, 
einen Ueberblick über das Weſen des ſaarländiſchen Volksliedes 
zu geben, ſo mag er zu gleicher Zeit auch dazu anregen, aufs neue 

im Saarbrücker Lande geſungene Volkslieder zu ſammeln. Ins⸗ 
beſondere der Weltkrieg mit einer gewaltigen ſeeliſchen Erregung 
dürfte neue Volkslieder gezeitigt haben. 

Die Volksliederſammlung von Köhler⸗Meier bietet eine Fülle 
von Liedern, die an der Saar geſungen werden. Zum Teil ſind 

e ſehr alt und enthalten ſogar noch ſagenhafte Stoffe. Zum Teil 

nd ſie jüngeren Datums und ſind aus dem Kunſtliede zum Volks⸗ 
liede geworden. Ueberall aber igt ſich, daß das Volkslied an der 
Saar durchaus deutſchen Charakter hat. Denn die Lieder, die an 
der Saar geſungen werden, werden ähnlich in vielen Gauen 
Deutſchlands, ja ſogar in Oeſterreich geſungen. Manche haben 
ein om sae yl ſaarländiſches Gepräge, was ſich unter anderem 
an der darin verwandten Saarländiſchen Mundart zeigt. 

Die genannte Sammlung beginnt mit Legenden. Die 5 
„Maria wollt' auswandern gehn“, ſchildert in ergreifender Weiſe, 
wie die Gottesmutter Maria in beſorgter Mutterliebe bis an das 
89 32 der Welt reijte, um ihren Sohn Jeſus zu ſuchen: 

caf Maria wollt' auswandern gehn, 
Wollt' alle Länder durchgehn, 
Sollt alle Länder durchgehn, 
Um ihr' geliebten Sohn zu ſehn.“ 


Sie Lag Petrus, der Bus mit der Dornenkrone vor einem Ju⸗ 
hat. Das Lied tröſtet zum Schluſſe 


Mund: 
1 „Maria, du ſollſt nicht weinen 
And auch nicht traurig ſein, 


* 


a 
44 


Den Himmel haben wir erworben. 

. Er iſt mein und dein.“ 

Spricht « aus dieſem Liede nicht tiefes religiöſes Gemüt? Dasſelbe 
muß man jagen, wenn man die zweite mitgeteilte Legende lieſt, 
in der geſchildert wird, wie die armen Seelen vor der Himmels⸗ 
ei Reyer und Cinlak begehren. Im Verlaufe des Liedes heißt es: 


wie fälſcherlich, o wie fälſcherlich, 0 wie 
die Welt 

“Bo der Judas ſein Herrn und Meiſter verraten hat 

ſum's Geld!“ 


Auf die 8 folgen in der Sammlung Balladen. Wie 
eine Mär aus vergangener Zeit klingt das Lied vom gefangenen 


Knaben, das über eine Melodie weit aus der es wie r 
weben klingt: 
„Es ſtand ote Schloß in Oeſtreich prein, 
Sanz wunderſchön gemauert, | 
Von Silber und von rotem Gold. 
Von Marmorſtein gemauert.“ | 
Darin liegt ein ba Knab'“, alſo wohl ein Junker, gefangen, 
Der Vater will ihn loskaufen. Doch: 
D: dreihundert Taler helfen nicht, 
Ob Ihr ſie gleich wollt geben, 
Denn Eu'r Sohn trägt eine 
Die bringt ihn um ſein Leben.“ 


| Schicſalsgeheimnis wird auch in der Ballade „Das jüngſte 


gold ne Kett', 


empfunden. Wie im Märchen wird erzählt: Der 
Pfalzgraf über dem Rhein hatte drei ſchöne Töchterlein. Die 
eine zog ins Niederland, die andere ins Schwabenland. Die 


dritte aber kam als Dienſtmagd vor der Schweſter Haus, dient 


dort und wird durch die anſtrengende Arbeit von ſieben Jahren 
krank. Nun erſt erzählt ſie, daß ihr Vater Pfalzgraf über dem 


Rheine ſei. Sie ſoll nun in Sammet und Seide gekleidet werden. 
Sie aber will jetzt ſterben! — Mehr fabelartig iſt das Lied „Das 
Mädchen und der Lorbeer“, in dem der Lorbeer oder der Haſel⸗ 


trauch, wie es in anderen Faſſungen heißt, als Verkörperung 
er ehrbaren 1 — dem Mädchen die Lehre erteilt: „Aber ein 
Mädchen, das ſeine Ehr verliert, bekommt ſie nie mehr wieder.“ 
Das nun folgende Lied von den „Drei Lilien“ iſt in ganz 
Deutſchland bekannt. Es ijt ein Bruchſtück einer Ballade, in der 
ein Mädchen ſeinen Geliebten im Walde von einem böſen 
Nebenbuhler erſchlagen findet. Die Lilien wachſen aus dem 
Grabe des Geliebten als Zeichen der Unſchuld. Der Reiters⸗ 
mann, der dieſe Zeugen der Unſchuld abbrechen will, iſt urſprüng⸗ 
lich der Nebenbuhler. Jetzt wird das Lied ähnlich empfunden 
wie das Lied vom Morgenrot, das zum frühen Tod leuchtet. 
Weitere Balladen handeln von verratener Liebe und der Strafe 
dafür. Ein Lied ſchildert ergreifend die Mutterliebe: 


) Volkslieder von der Moſel und Saar. 
dien aus dem Volksmunde geſammelt von Carl Köhler. 
r Anmerkungen herausgegeben von John Meier. 

alle a 


iederbuch zum praktiſchen Gebrauche erſchien von der Hand Carl 
Köhlers im Verlage von e e und Härtel in Leipzig. 


die alte 


Mit ihren Melo⸗ 
Mit 


Verlag von Max Niemeyer, 1896. — Ein kleines 


Maria jak im Tale, | 
Im Graſe, da ſchlummert ihr Kind, 
n ihren braunen Haaren 
a ſpielte der Abendwind. 
Jetzt ſtürz ich mich, während du dune, 
Hinab in die wogende See, 
Dann ſind wir beide geborgen, 
Vorüber iſt Kummer und Weh. „ — 
Da öffnet das Knäblein die Augen, oe 
Schaut auf zur Mutter und lacht, 
Die Mutter voller Freude 
Drückt's an ihr Herz mit n 
Nein, nein, wir wollen leben, 
Wir beide, du und ich, 
Dem Vater ſei es vergeben, 
Wie glücklich machſt du mich! 


Ein anderes Lied ſchildert die Sehnſucht nach der Ses 


über den Tod hinaus, in einem weitern erſcheint der Tod ah | 


„In muß ich leben, 75 
Mein Schatz ijt weit von hier. 1 
Drum bin ich ein verlaſſ'nes Mädchen 

Das keinen Menſch mehr hat.“ 


Der Tod, er ift gekommen, 
Schneeweiß war er gekleid't. 
Er hat ſie mitgenommen 
Bis in die Ewigkeit. 


And ſo geht es in buntem Wechſel weiter, wie Sad? te 
ſelbſt mannigfaltig ijt. Das befannte . Lied: „Es 
ein Baum im Odenwald, der hat fo viele Aeſt“ ſchildert ſym 
„verdorrte“ Liebe, wie der Baum ſpäter ſelbſt verdorrt mm 
Schmollen und Grollen: „Was hab ich denn meinem Feinsliebche 
getan?“, gebrochene Treue: „In einem kühlen Grunde da 
ein Mühlenrad“, aber auch der Gedanke: „Und wenn's von 


verordnet iſt, dann. kommen wir zuſammen“ in dem Liede ,, 


mein Schatz, mein Augentroſt“ mit ſeiner ſchönen Melodie tom 


men zum Ausdruck. Die Treue über den Tod hinaus („Es io : 


drei Burſchen wohl über den Rhein“, die unſtete Liebe ( 

gtas ich am Neckar, bald gras ih am Rhein“), „Das Liebe 

ringt groß Freud“ finden Worte und Weiſe. Treue Liebe ial 
ire „Die Nonne“: 


ch ſtand auf hohen Bergen 

ah hinab ins tiefe Tal, 
Da ſah ich ein Schifflein ſchwimmen, 
Darin drei Grafen war 3 


Der jüngſte von den dreien, | 
Der in dem Schifflein war, 
Gab mir einmal zu trinken 
Aus ſeiner goldnen Schal. 


„Was ibſt du mir zu trinken, 
Was ſchenkſt du mir voll ein?“ 
„Das tu ich aus lauter Liebe, 

Aus lauter Lieb und Treu!“ 


V Ich weiß von keiner Liebe, 

Ich weiß von keiner Treu, i 

n das Kloſter will id gehen, 
Will werden eine Nonn!“ 


„Willſt du ins Kloſter gehen, | 
Willſt werden eine Monn, 

So will ich die Welt durchreiten, 
Bis daß ich zu dir komm!“ 


Doch auch („Blau blüht ein Blümelein, das 1 Sa 
nichtmein“) und die Treue wird endlich belohnt U igh " 
tiefen Tale, da ſteht ein Lindenbaum“). 

Die folgende Gruppe von Liedern handelt von der Hein 
Das Heimweh („Nach der Heimat möcht' ich eilen“), die Ae 
deſſen, der ſein Vaterland verlaſſen und draußen wirklich 
ſeeliſch Schiffbruch gelitten hat („Ich lebte einſt im deu 
Vaterlande“), die Klage des Heimatloſen kommen ergreife 
zum Ausdruck. Andere Lieder preiſen das Elternhaus, vere 
lichen die Elterntreue und Kindesliebe, den Abſchied vom El 
hauſe, überhaupt Scheiden und Meiden. Das Wiederſehn 4 be 
in einer ſchönen Ballade geſchildert: 


Es zog ein Matroſe 

Wohl über das Meer: 

Der Abſchied vom Liebjten, 
Der fällt ihm gar ſchwer! 
Der Sturm und die Wellen 
Vermochten es kaum: 

Wir werden uns im Leben 
Nie wieder mehr ſchau'n! 
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Holdiahoh! Holdiahoh! 
Wir werden uns im Leben 
Nie wieder mehr ſchau'n! 


Ein Jahr war verfloſſen, 
Er kehrt nicht zurück, 
Da ſtand ſie am Ufer 
Mit weinendem Blick — 
Da ward ihr die Kunde: 
Das Schifflein verſank, 5 
„Dein Herzallerliebſter 
Im Meere ertrank!“ 
Holdiahoh! Holdiahoh! 
„Dein Herzallerliebſter 
Im Meere ertrank!“ 


Doch nach längerer Zeit kehrte der Liebſte doch zurück und 
te das Mädchen zum Traualtar. Einige Lieder ſinnieren über 


us Schickſal im allgemeinen, Jägerlie der und Soldaten⸗ 


lieder nehmen einen ziemlich großen Raum in der Sammlung 
dn. Im Augenblick am wichtigſten erſcheint die Gruppe der ge⸗ 
ſchichtlichen Lieder, aus denen eine durchaus vaterlän⸗ 


pide Geſinnung, und die Verehrung des „h ,erzlieben 


deutſchland“ ſpricht. Ein älteres Lied ijt Preußens Königin 
Quife gewidmet. Mehrere behandeln Schlachten von 1870. Das 
bekannteſte ijt das, das beginnt: „Zu Sedan wohl auf der Höhe“, 
pelches das Sterben eines Saarländers ſchildert, der ſeine letzten 
Früße Frau und Kind ſendet. Die letzten Gruppen bilden See⸗ 


mannslieder und endlich die Bergmannslieder. Das 


lelannteſte der Bergmannslieder ijt „Glück auf, der Steiger 
fommt“, das ſchönſte aber folgendes: 5 
Schon wieder tönt vom Schachte her 

Des Glöckleins leiſes Schallen, 

Laßt eilen uns, nicht ſäumen mehr 

Zum Schachte laßt uns wallen! 

Dem Liebchen gib den letzten Kuß 

Und gion von dem Hochgenuß: 

Das iſt des Schickſals Lauf! | 

Glück auf, Glück auf! 


Jetzt eilen wir mit muntrem Sinn 
. Die ſteilen Fahrten nieder, 

Ein jeder eilt zur Arbeit hin 

Und alles regt ſich wieder. 

Man hört des Pulvers Donnerhall, 

Des Fäuſtels und des Schlägels Schall, 
Der Wagenräder Lauf, 

Glück auf, Glück auf! 


Und ſoll dereinſt im dunklen Schacht 

Das letzte Stündlein ſchlagen, 

Wir alle ſtehn in Gottes Macht, 

Er hilft uns alles tragen. 

Ade, mein Liebchen, weine nicht, 

Den Tod nicht ſcheu'n iſt Bergmanns Pflicht: 

Wir fahrn zum Himmel auf, ee | 

Glück auf, Glück auf! | 
Wir find am Ende unſerer Betrachtung. Wie wir fa%en, 
it in dieſen echt deutſchen Volksliedern keine Spur fremdländiſchen 


Cmpfindens enthalten, der deutſcheſte Zug darin iſt die Liebe 
zum Volksliede ſelbſt — 


2 Deutſche Treue in Saarländer Briefen. 


oe Der Heimat Unglück. und Not ſchnitten mir tief ins 


als ich gelegentlich meiner diesjährigen Herbſtferien das 
Saarland wiederſah. Das Gefühl der hoffnungsloſen Verlaſſen⸗ 
heit hat breite Schichten der Saarbevölkerung erfaßt, während in 
den Kreiſen der franzöſiſchen Propagandiſten und 
eutſchen“ Frankophilen zuverſichtliche Stimmmung 
ſcht und ſich in Triumphausbrüchen über den Auſfſtieg der fran⸗ 
Aschen Saarpolitik kundgibt. Mir ward es klar, daß viel, ſehr 
Del geſchehen muß, um dem Gefühl der Reſignation zu ſteuern. 
muß allen hüben und drüben jenſeits der Saargrenze klar 
baden, daß Vergeſſen und Entſagen nicht deutſche Art iſt. Deutſch⸗ 
and wird ſeinen Arm um alle ſeine Kinder legen, es wird keinen 


890 vorübergehen laſſen, ohne daß es in Liebe und Wehmut des 


tlandes gedenkt. Wir Ausgewanderten, aber noch abſtim⸗ 
nungsberechtigten Saarländer müſſen eine ſtarke Brücke ſchlagen 
5 er Heimat bis zum deutſchen Vaterland, müſſen das Band 
* feſter ſchlingen um das, was unzertrennlich iſt. Erſt vor 

Tagen ward mir Kunde vom „Saar⸗ Verein“ und dem 
hateren „Sa ar⸗Freund“. Ihnen, liebe Freunde, reiche ich 
— deutſche Bruderhand. Ich habe es gewagt. hier im Bezirk an⸗ 
ige Saarländer zu einer Verſammlung heimattreuer Saar⸗ 
ander zwecks Gründung einer Saarlandsmannſchaft einzuladen. 


heutige Tag zählt zu den glücklichſten meines Lebens; in ſtatt⸗ 


licher Zahl fanden ſich Männer und Frauen, auch Saarfreunde, 
ein, um ihrer Heimatliebe in einer ſolchen Vereinigung ſichtbaren 
und aktiven Ausdruck zu verleihen. Ein vielverſprechender Grund 
wurde gelegt, wir werden weiterſchreiten und handeln im Sinne 
des „Sdar⸗Freund⸗ Geiſtliche, Lehrer, Rechtsanwälte, Arbeiter, 
Angeſtellte und Beamte aller Berufe ſtellten ſich auf den Boden 
meiner Ausführungen. 


Von den Saarländer - Vereinigungen. 


O Die „Saarländer⸗Vereinigung in Berlin“, welche dem Bund 
„Saar⸗Verein“ als Mitglied angehört, welch letzterer ſich über 
das ange Deutſche Reich ausdehnt, hält am Montag, den 
22. d. M., abends 7% Uhr, im Kaiſerſaal des Weinhauſes 
„Rheingold“, Berlin, Bellevueſtr. 19/20, einen Vortrags⸗ 
abend ab, an welchem Herr Oberſt von Xylander⸗ 
München über: „Die Not des Saargebietes“ ſprechen 
wird. Der Abend verſpricht außerordentlich intereſſant zu werden, 


da der Vortragende die Notlage des Saarlandes und ſeiner Be⸗ 


wohner genau kennen gelernt hat. Herr Oberſt von Xylander 
hat ſeinerzeit durch ſeine Anweſenheit im Saargebiet eine große 


Kundgebung der Saarbevölkerung herbeigeführt, indem letztere, 


als ſie nach langer Zeit einmal wieder deutſche Offiziers⸗ und 
Mannſchaftsuniformen der Mitglieder der Grenzregulierungs⸗ 
kommiſſion erblickte, dem Oberſt von Xylander und ſeiner Be⸗ 
gleitung ſtürmiſche Ovationen darbrachte. Dieſe Kundgebung 
legte Zeugnis ab für die wirklich treudeutſche Stimmung in allen 
Kreiſen im Saargebiet. Der Jubel wollte kein Ende nehmen. 
Hochrufe auf Deutſchland ertönten und Hurrarufe pflanzten ſich 
die ganzen dichtbeſetzten Straßen entlang fort. Impoſanter 
konnte man ſich den Ausbruch des treudeutſchen Gefühls an der 
Saar kaum vorſtellen. Die Abſtimmung war da, wie ſie einſt ſein 
wird, die Saarländer brauchen keine 15 Jahre dazu, denn ſie 
haben damals ſchon den Franzoſen die richtige Antwort gegeben. 


Die Kundgebung für Oberſt von Xylander ver⸗ 


anlaßte die Franzoſen damals. ihre Truppen zu alarmieren, 
Kavallerie⸗ und Infanteriepatrouillen durchzogen die Stadt. 
Durch ſein energiſches Eintreten für die deutſchen Intereſſen hat 
Oberſt von Xylander ſich das Mißfallen der Franzoſen ganz be⸗ 
ſonders zugezogen, in um ſo höherem Maße aber bringt ihm das 
treudeutſche Saarvolk volles Vertrauen und aufrichtige Ver⸗ 
ehrung entgegen. Zu dem Vortrage ſind alle Freunde des Saar⸗ 
landes herzlichſt eingeladen. Eintrittsgeld wird nicht erhoben. 
dagegen werden zur Deckung der Koſten freiwillige Beiträge mit 
Dank entgegengenommen. | | 

A Rheiniſch⸗weſtfäliſche Saarländer⸗Vereinigung in Ober⸗ 
hauſen (Rheinland). Am Sonntaa, dem 31. Oktober 1920 hielt 
die Ortsgruppe Oberhauſen (Rhld.) des Bundes 
Saaxverein im kathol. Geſellenbauſe, Induſtrieſtraße, eine 


gut beſuchte Verſammlung ab. Der Vorſitzende legte in der Be⸗ 


grüßungsanſprache Zweck und Ziele der Vereinigung dar und 
forderte die Anweſenden auf, treu am Zuſammenſchluß aller Saar⸗ 
länder mitzuwirken, um ſo eine wirkſame Abwehr gegen die fran⸗ 
zäſiſche Propaganda zu vollbringen. Der Geſchäftsleiter des 
Bundes Saarverein. Herr Vogel. Berlin, hatte es ſich nicht 
nebmen laſſen, der Bitte, in der Verſammlung zu ſprechen in 
liebenswürdiger Weiſe nachzukommen. Er leate in längerem Vor⸗ 


trage „Die wirtſchaftliche Bedeutung des Saargebietes und der 


Saarlande Not unter franzöſiſcher Gewaltherrſchaft“ ſehr ein⸗ 
gebend und leicht verſtändlich klar. Die Ortsgruppe Oberhauſen 
(Rhld.) ſpricht Herrn Vogel, an dieſer Stelle ihren herzlichſten 
Dank für ſeine Mitwirkung an dieſem Abend und für ſeine uner⸗ 


mübdliche Tätigkeit für das Saaroebiet aus. Als Gäſte waren 
noch anweſend. die Ortsgruppe Eſſen⸗ Borbeck, deren Leiter Herr 


Becker ebenfalls warm für die Saaroebietsfrage eintrat. Die 
Verſammlung nahm folgende Entſchließung an: „Die heutige 
Verſammlung der Saarländer gedenkt tiefbewegt ihrer ſchwerbe⸗ 
drückten Heimatgenoſſen. Die Welt ſoll es wiſſen, daß die Be⸗ 
ſtimmungen von Verſailles über das Saargebiet nur auf Grund 
einer wiſſenſchaftlichen Anwahrheit zuſtande gekommen find, wie 
Tardieu es in ſeinem bekannten Artikel auseinanderoeſetzt bat. 
Es gibt im Saargebiet keine 150 000 Franzoſen. auf die ſich die 
franzöſiſchen Vertreter in Verſailles beriefen. Das Land an der 
Saar iſt deutſches Land, ſeine Bewohner find deutſch. Nur 
Deutſche tragen das Joch dieſer barten Bedinownoen, damit 
Deutſchland in Frieden ſeben kann. Darum rufen wir Caarlander 
alle unſere deutſchen Brüder auf: „Vergeſſet die Deutſchen an der 
Saar nicht!“ Sie ſind heute. was unalaublich zu ſein ſcheint. 
mitten im Herzen Europas als hochziviliſierter Volfsteil aller 
nolitiſchen Rechte beraubt. Bei aller Anerkenung der Völkerbunds⸗ 
kommiſſion iſt doch., wie die Vorgänge immer wieder von neuem 
zeigen. der Einfluß der fronzöſiſchen Machthaber. und dazu noch 


miſitäriſcher. ſo ſtark. daß ſich das Volk wie feindlichen Mächten 


unterſtellt fühlt. Und dies. obwohl die Negierunoskommiſſion 
Freuhänder des Deufſchen Reiches loin ſoſſ. Das i cin unerträc⸗ 
licher Zuſtand. Wir wenden uns deshalb an alle Staaten, die 
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auch der 


regung, aber viel mehr aus eigenem Antrie 
hatte, zur Tat zu ſchreiten und alle im Bergiſchen Lande wohnen⸗ 


November 


dem Völkerbund angehören, an alle, denen der Gedanke des Völker⸗ 


bundes heilig iſt: Bringt dieſem Volk Hilfe, erlöſt es 
von dem ſchweren Druck, unter dem es leidet. Bedenkt, 
dies Volk von 800 000 Seelen iſt eines der arbeitſamſten und 
arbeitfroheſten der Erde. Es trägt dazu bei, Werke der Ziviliſa⸗ 


tion zu ſchaffen. Es darf nicht in einen unwürdigen Zuſtand ver⸗ 


ſetzt werden. Die Saarländer ſelbſt und ihre Heimatgenoſſen er⸗ 
kennen loyal die Friedensbedingungen an, ſie wollen nichts 
anderes, als daß darüber hinaus ihr an ſich ſchon lolcher Daſein 
nicht noch erſchwert wird, durch die Machenſchaften ſolcher, die nach 
den Beſtimmungen dort nichts zu tun haben und die andere Ziele 
verfolgen, als deren treuliche Erfüllung. Wir wenden uns auch an 
alle Hiejenigen, die ſich zum 8 franzöſiſchen Willens 


Nei 3 bewußt oder unbewußt, und den Saarländervereinen im | bf 
Reich 


Ziele zuſchieben, die von dieſen nicht verfolgt werden, und 
ſie verantwortlich für Dinge * mit denen ſie nichts zu tun 
haben. Sie verfolgen nur einen Zweck: Die Saarländer zu 


unterſtützen, ſie nicht in ihrer Not zu vergeſſen.“ 


— Nach Erledigung des geſchäftlichen Teiles übernahm in ſehr 
liebenswürdiger Weiſe der Schriftleiter Herr Edmund Laufen 


die Leitung des Unterhaltungsteiles. Herr Laufen legte in einem 


ſchön geſprochenen Prolog, den Werdegang des deutſchen Volkes, 


Entwicklung zu hoher Blüte, ſowie Niedergang nach dem unglück⸗ 
lichen Völkerkriege und das e des 


aar⸗ 
landes dar, wofür er reichen Beifall erntete. Männnerge⸗ 
ſangverein „Heimatliebe“, deren größter Teil der Mit⸗ 
lieder auch Mitglieder der Ortsgruppe ſind, trug paſſende 

ännerchöre recht ſchön vor. Viel Spaß erregte die Verloſung 


nützlicher Gegenſtände und der Verkauf von Wurſtſchnittchen. 


Fräulein Uhl trug ſchöne, in den Rahmen paſſende Klaviermuſik 


vor. Der Vorſitzende dankte allen ate für die Mitarbeit. 


Saarländerverein für Groß⸗Duisburg und Umgebung. 
Die am Sonntag, dem 31. Oktober, abends 6%. Uhr, im großen 
Saale der „Union“ ſtattgefundene außerordentliche Ver⸗ 
ammlung des Saarländer⸗Vereins für Groß⸗Duisburg und 
mgebung war gut beſucht. Ausnahmslos alle Stände waren 


vertreten. An den offiziellen Teil ſchloß ſich eine zwangloſe Unter⸗ 
echte kam. 


Feäulel bei der auch die Heimatsſprache zu ihrem 
räulein Herta Winter dortſelbſt brachte mit guter Technik 
einige anſprechende Lieder zu Gehör, die vollen Beifall ernteten. 
Die von Herrn Ernſt Jacob jr. vorgetragenen Rezitationen 
trugen 7 zur Debung der Stimmung bei. Dankbar ſei 
Mitwirkenden des Quartettvereins Neuenkamp gedacht. 

Eine beſondere Note bekam der Abend durch die Anweſenheit des 
errn Verwaltungsdirektors Vogel, Leiters der Geſchäftsſtelle 
aar⸗Verein Berlin. Herr Vogel gab einen kurzen Ueberblick 


über den Werdegang und die Geſtaltung des Schickſals der Saar⸗ 


lande. Die ganze Veranſtaltung nahm einen ſchönen Verlauf. 
8 Saarverein für Wuppertal. Anfangs November ver⸗ 


mäßig großer Anzahl die im Wuppertal wohnenden gebürtigen 
Saarländer und ſolche Männer und Frauen, denen ein jahrzehnte⸗ 
langer Aufenthalt im Saarland es ihnen zur Heimat werden lh 


| ſammelten ſich bei it ie in Unterbarmen in verhältnis⸗ 


55 n tiefer Begeiſterung für die Heimat wurden Vorſchläge un 
nregungen gegeben, die dazu dienen . die Sache des 


Saargebiets eine Herzensſache aller Deutſchen 
werden zu laſſen. Der Leiter der Verſammlung, welcher auf An⸗ 
es übernommen 


den Saarländer und Saarfreunde zu ſammeln, führte etwa 
folgendes aus: Es beſteht im Reich ſchon ſeit längerer Zeit ein 
Bund der Saarländer und Saarfreunde, der Saarverein. 
Er zählt heute über 4000 Mitglieder und zahlreiche freie Kor⸗ 


porationen haben ſich ihm angeſchloſſen. Die Vereinigung kann 
nicht den Zweck haben, die Bewohner des Saargebiets gegen die 


franzöſiſche Saarregierung aufzuhetzen, da das ihre traurige Lage 
nur verſchlechtern könnte, ſie ſoll auch nicht im Fahrwaſſer einer 
Partei ſegeln. die Vereinigung der 
deutſchen Sache im Saargebiet dienen, den be⸗ 
drängten Landsleuten Halt und Hilfe ſein. Der Saarverein iſt 
das Bindeglied zwiſchen dem deutſchen Saarlande und dem 
roßen deutſchen Vaterland. Die Saarländer dürfen nicht mehr 


agen können, daß das unbeſetzte Deutſchland über parteipolitiſchen 


Erörterungen das Saarland vergeſſe, daß es nicht an die Not und 
die Schmerzen denke, die einem rein deutſchen Volksteil von 
fremden, rückſichtsloſen Gewalthabern bereitet werden. Die Er⸗ 
bitterung im Saarvolk iſt groß, und ſchon ſucht ſie die 
franzöſiſche Propaganda auszunutzen und macht 

rica, der Bevölkerung franzöſiſche Gefühle einzutrichtern. 
Dieſem Vorgehen muß Deutſchland etwas ent⸗ 
gegenſetzen, es muß die leidenden deutſchen Volksgenoſſen 
erkennen laſſen, daß ſeine Liebe zum Saarland ſich 
nicht von der Liebe des Saarvolks zum deutſchen 
Vaterland überflügeln läßt. Die Bewohner des 
Saargebiets ſind rein deutsch aber ihre Ketten hindern ſie, ihr 


„Saarfreund“ 


— 


von franzöſiſch gerichteten 
weſen ijt. Die Behauptung iſt Unjinn, weil das Saarla 
freiwillig niemals franzöſiſch war. 
lehrt, dene Saargebiet beim zweiten Pariſer Frieden ſelbſt gam 


ie 


| tiſche Fragen beſprochen. Man rae von den. 


Deutſchtum vor der Welt zu bekennen. Frankreich ſucht die 


deutſchen Beamten zu verdrängen, um nachher leichter die ve 
ſtimmung falj 
geſagt, im Saargebiet wohnten etwa 150000 L 


en zu können. Clemenceau hat gelegent 
eute, di 
Geburt und Gefühl Franzoſen ſeien. Dieſe unglaubliche 85 
hauptung iſt dadurch daß niemals bei Gemeindewaßß 


ſeinen Anſchluß an Preußen gedrungen hat. 
Familiennamen des Saarvolkes beweiſen nichts; 
ſind kerndeutſch, ſie 8 und denken deutſch und w 
eiben. Nach dem 


ollen 
ortrage wurden Organiſations⸗ und voit 
1 tadtverwaltungg 
Unterſtützungen zu erlangen, wie ſie auch den Vereinigungen 

andere Grenzländer gewährt wurden. Auch glaubt man, daß de 
Bewohner des Bergiſchen Landes der Bewegung durch Ante 


nahme und Spenden bereitwillig zum Erfolge verhelfen werden 


Die Verſammlung wählte einen vorläufigen Vorſtand. 

ſtehende Entſchließ ung fand einmütige Zuſtimmung: * 
im Hotel Hegelich verſammelten Saarländer und Saarfreune 
Männer und 
kerndeutſchen Heimat, begrüßen die Gründung einer Bergiſchg 
Ortsgruppe der Saarvereinigung mit Freuden und fordern alle 
heimattreuen Saarländer 
Saarlandes zum Anſchluß auf, um dies bedrohl 
Grenzgebiet dem Deutſchen Reiche zu erhalten 


füt Flüchtlinge. 


Durch die „Arbeitsgemeinſchaft für das geſamte (nichtamtliche 
Flüchtlingsweſen“, Berlin W. 62, Kleiſtſtraße 43, erfahren wit, 
daß Herr Geh. Medizinalrat Dr. Waldow, Berlin⸗ Grunewald, 
Franzensbader Straße 6, ſich in liebenswürdiger und danken 
werter Weiſe bereit erklärt hat, unbemittelte Flidtlinge 
unentgeltlich zu behandeln. 


— 


Saatlied. 
Von Karl Reuſch. (1886.) 

Zwiſchen Hügeln, von grünenden Ufern umſchmiegt, 

Der Flas mit dem murmelnden Wallen, 

Der die Auen durchſchlängelnd, die Feljen umbiegt, 
Auf, laſſet ein Liedchen erſchallen! 
Ob der Rhein, ob die Moſel auch wunderbar, 

Doch lieblich, lieblich biſt du, o Saar! 


Dich entſendet des Wasgenwalds dunkelnde Bucht 
Hinab in die blühenden Thale, 
Mir iſt, als ob deiner Wellen Fluß 

Ein Abbild des Lebens uns male: 5 
Denn in Ernſt und Spiel, in Pflicht und Genuß, 
So teilſt du dein Wandern, du köſtlicher Fluß! 


Wo Fabriken hämmern und rauchet der Schlot, 
Viel emſige Hände ſich regen, ; 
Da trägſt du dienend manch reiches Boot 
Auf den ſanft hingleitenden Wegen: 

Dem rüſtigen Schiffer dort ag ay du leis: 

Geſegnet die Arbeit, geſegnet der Fleiß! 


Bald aber rauchſt du ins Felſentor, 

Wo die Berge dich ſchattig umdrängen, a 

Aus bewegteren Wirbeln dort klingt es hervor, 

Wie von freudigen Jubelgeſängen. | 

Dort grüßt dich Kaſtel mit der ragenden Brut 
Und das lächelnde Saarburg in ſtrahlender Luſt. 


Und, o Wonne, an duft'gen Gehängen umher, 
Der Weinſtock ſchlingt ſeinen Reigen, aaa 
Auf den Höhen entſprießt uns ein Freudenmeer, 
Rings wogt es in ſonnigem Schweigen; | 
Wie bin ich, o Saar, dir im Herzen jo hold, 

Wie prangſt du im herrlichſten Rebengold. 


Drum füllet den Becher entperlender Flut 
Aus des Bockſteins feurigem Bronnen, 
Ruft: „Heil dir, Fluß! o du edles Gut, 
Dem Vaterland bleibſt du gewonnen: 


‘ Wie der Rheinftrom deutſch, ſo deutſch iſt 
die Saat. 


Vetlag: Geſchäftsſtelle Saarverein, Berlin SW. 11, Königgrätzet Str. 94; Druck: Deutſcher Schriftenverlag G. m. b. H., Berlin SW. 11“ 


für die Schriftleitung virantwortlich: O. Jaenſch in Charlotten b urg. 


andidaten auch nur die Rede 1 
nh 
Die 


rauen, gedenken mit Bewegung der Not ihrer alle 


und Freunde des 


Wie der Wein vom Rhein iſt dein Wein ſollet 
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